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Berlin, 23. Juni. Jn der Angelegenheit des
a von Kotze theilt das „KleineJournal“ mit, daß neuerdings weitere 4 anonyme Briefe
derſelben Art und mit derſelben Handſchrift an Mitglieder der
re gelangt ſeien. Ueber 400 e deren Autor
chaft man von Kotze zuſchreibt, befinden ſich in den

Händen der Behörden.
Berlin, 23. Juni. Die „Kreuzzeit ung“ veröffent-

licht einen Bericht über den am 9. d. M. in Berlin abgehal-
tenen Adelstag mit einer Anſprache des Herzoges Ernſt
Günther von Schleswig-Holſtein. Anſchließend an dieſe An-
ſprache betont ein Mitglied der Adelsgeſellſchaft unter Zuſtimm-
ung der Verſammlung, daß weder bei irgend einem Mitgliede
der Geſellſchaft noch in der bewährten Leitung des Adelsblattes
an Königstreue bisher im Geringſten zu zweifeln geweſen ſei.

Berlin, 23. Juni. Mehreren Morgenblättern wird von
kompetenter Seite mitgetheilt, daß die Her bſttagung des
Reichstages im neuen Reichstags gebäude abge-
halten werden wird und zwar Mitte November. Das neue
Reichstagsgebäude wird ſchon im Oktober bezogen werden können.
Den Reichstag zu dieſem Zeitpunkte behufs Einweihung des
Gebäudes beſonders einberufen zu laſſen, wird für unthunlich
erklärt, weil der Reichstag doch noch nicht zuſammenbleiben
kann, da bis dahin die Vorlagen vom Bundesrath, der erſt im
September zuſammentritt, noch nicht fertiggeſtellt ſein können.

Berlin, 22. Juni. Die gemiſchte Deputation zur
Vorberathung der ſtädtiſchen Steuerreform be-
ſchloß, daß die Betriebsſteuer, welche bisher mit 190 000 angeſetzt
iſt, auch fernerhin als Steuerquote erhoben werden ſolle. Ein An-
trag, die Stufen von 650 bis 900 bei der Gemeindeeinkommen-
ſteuer wieder in Hebung zu ſetzen, wurde mit 12 Stimmen gegen
11 Stimmen abgelehnt. Die Miethsſteuer wurde auch in zweiter
Lſung, und zwar gegen 3 Stimmen abgelehnt, ſie iſt ſomit aus den
Eteuervorſchlägen ausgeſchieden.

Thorn, 23. Juni. In Ozarow hat ein ruſſiſcher
Arbeiter, den ein Beſitzer aus Mitleid in der Nacht beherbergte,
dieſen nebſt Frau und Schwiegervater ermordet und beraubt,
der Thäter iſt entkommen.

Kaſſel, 23. Juni. Hier ſtürzte an einem Neubau das
Gerüſt zuſammen, ſämmtliche Arbeiter wurden 3 Stock-
werke hoch hinabgeſchleudert. Der Polier iſt todt, 3 Maurer
wurden lebensgefährlich verletzt.

Mainz, 22. Juni. Der geſtern bei Hochheim gelegentlich
einer Uebung verwundete Huſar Louis Falk iſt an Zer-
reißung der Därme durch Eindringen einer
Platzpatrone in den Leib geſtorben.

Wien, 22. Juni. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus
Petersburg, daß die Reiſe des Czaren nach Borki bis
zur Rückkehr der Czarewna aus dem Kaukaſus verſchoben
iſt. Der I des Czaren, Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch,
iſt an Stelle des Grafen Manſey zum Commandanten des
Gardecorps auserſehen.

Rom, 22. Juni. Es verlautet, daß die Regierung den
Vorſchlag, die 20prozentige Rentenſteuer aufzugeben
und dafür eine Mobiliarſteuer einzuführen, annehmen
werde, wenn dem Staate die vorher beſtimmten 65 Millionen
gewährt bleiben.

London, 22. Juni. „Daily News“ halten die demnächſt
erſcheinende päpſtliche Encyclica für einen neuen Be-
weis dafür, welchen großen Einfluß die katholiſche Kirche be
ſize. Dieſe Encyclica rufe unter den Katholiken mehr Auf-
merkſamkeit hervor, als alle Reden und Kundgebungen ſämmt
licher europäiſchen Herrſcher.

London, 22. Juni. Nach einer Meldung der „Times“ aus
Tientſin von heute wurden japaniſche Streitkräfte auf
Korea gelandet, wodurch eine Spannung in den Beziehungen
zwiſchen China und Japan entſtanden iſt. Die telegraphiſche Ver
bindung mit Koreg iſt unterbrochen.

Belgrad, 22. Juni. Die „Franukf. Ztg.“ meldet: Die
anweſenden Banken vertreter wurden geſtern Mittag
vom König Alexander empfangen, nachdem die
Verhandlungen mit dem u zu einem Einvernehmen
geführt haben, ie in die Spezialkaſſen einfließenden
Revenuen durch die Vermittelung der hieſigen Nationalbank
auch an die ausländiſchen n remittirt werden.

Tanger, 22. Juni. Die Antwort des Sultans
Abdul Aziz, daß er das diplomatiſche Korps
nicht empfangen könne, bezieht ſich auf den von
den Vertretern Englands, Spaniens und Frankreichs aus
gedrückten Wunſch, perſönlich ihre Glückwünſche darzubringen.
Die Vertreter Deutſchlands, OeſterreichUngarns und Italiens
hatten ſich darauf beſchränkt, den Sultan ſchriftlich zu beglück-
wünſchen.

Sibiriens wirthſchaftliche Zuknunft.
Das ruſſiſche Finanz- Miniſterium hat als fünften Band

es von ihm herausgegebenen Werkes „The in,ustries of Russia““

eine Schrift über Sibirien und die ſibiriſche
Eiſenbahn erſcheinen laſſen, die manches Jntereſſante ent
hält. „Die Zukunft“ veröffentlicht in ihrer neueſten Nummer
einen längeren Auszug, aus dem wir das Wichtigſte wieder
geben wollen.

Morgen-Ausgabe.

Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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Sibirien hat einen Flächeninhalt von 250 000 Ouadratmeilen,
iſt alſo 25 Mal ſo groß wie Deutſchland, um größer als dieVereinigten Staaten von Nordamerika, und 2!/ Mal größer als

Rußland. Allerdings muß von dieſer rieſigen Zahl, wie wir ſehen
werden, ein großer Abſtrich gemacht werden für eigentliche Koloni-
ſation iſt nur ein verhältnißmäßig kleiner Raum dieſes ungeheuren
Landes geeignet.

Rechnen wir die Zahlen der anbaufähigen Diſtrikte zuſammen, ſo er-
giebt ſich die Summe von 21 000 Quadratmeilen, doch immer über
8 jenes ungeheuren Gebietes und gewiß können wir noch das
Doppelte mindeſtens dazu rechnen, was erſt durch ſpätere Kulktur-
arbeit anbaufähig werden wird. Dieſe 8 aber nehmen ſchon ein
mehr als doppelt ſo großes Gebiet ein wie Deutſchland, und ein faſt
dreifach ſo großes wie Frankreich.

Man wird leicht geneigt ſein, die künftige ſibiriſche Koloniſation
mit der Koloniſation etwa in den Vereinigten Staaten von Nord
amerika oder Kanada zu vergleichen aber es ſind tiefgreifende Unter-
ſchiede vorhanden, Unterſchiede, die ſich namentlich aus den verſchie-
denen politiſchen und adminiſtrativen Zuſtänden und der verſchie-
denen Kulturhöhe der betreffenden Völker ergeben. Jn den Vereinigten
Staaten und in Kanada wird dem Anſtiedler der Boden als freies
Eigenthum gegeben die durchſchnittliche Größe der Farm beträgt
60 ha, und die Bearbeitung geſchieht in der Regel von dem Farmer
ſelbſt, mit ſehr geringer Anwendung fremder Arbeitskraft, aber mit
vielen und den neueſten Maſchinen. Dieſem Umſtande der im Verhältniß zu
den auf ihr verwendeten Arbeitskräften bedeutenden Größe der Farm
iſt zum großen Theil der bedeutende Weizenexport jener Länder zuzu-
ſchreiben. Aus Sibirien werden wir nicht einen entſprechenden
Weizen reſp. Roggenexport zu erwarten haben, weil die durchſchnitt-
liche Größe des Hofes nur 6 ha beträgt und weil mit höchſt primi-
tiven Werkzeugen, allerdings theilweiſe mit noch beſſeren als in Ruß-
land, gearbeitet wird. Zur Bearbeitung der gleichen Stücke Land
ſind in Sibirien alſo mehr Menſchen nöthig es wird alſo mehr von
dem Ertrag des Bodens von dieſen Bearbeitern verzehrt und ent-
ſprechend weniger bleibt zum Export übrig. Es kommt noch dazu,
daß die Produktionskoſten zu hohe ſind.

Der Export von Getreide, namentlich Sommerweizen, aus Weſt-
ſibirien, betrug in den letzten Jahren 10--12 Mill. Pud; das iſt bei

einer durchſchnittlichen Ernte von 85 Mill. Pud 12-14 5 der ge
ſammten Ernte. Jn den Vereinigten Staaten betrug im Durch
ſchnitt der letzten Jahre der Weizenexport 118 Mill. Buſhels, bei
einer Ernte von 440 Mill. Buſhels 27 5 der geſammten Ernte.

Das ausſchlaggebende Moment ſind die Produktions-
koſten. Ganz zuverläſſige Data ſind darüber nicht vorhanden. Für
Tovolsk, Tomsk und Jrkutsk rechnet man 22--25 Rubel pro Deſſja
tine (109,25 ar) Winterkorn bei Brache, und 12--15 bei Stoppelfeld.
Das ſind 15--18 Rubel pro Deſſjatine für jede Ernte, die ſich,
wenn gedüngt wird auf 19-20 Rubel erhöhen ſollen

Die Ernte von Winterroggen ſchwankt pro Deſſjatine zwiſchen
157,50 183,75 und 367,57—-420 Liter. Wir wollen annehmen, daß
das Hektoliter auf ſchlechtem Boden 70, auf gutem 80 kg wiegt,
dann ſind das 110,25--128,625 und 294--376 kg. Rechnen wir
den Rubel mit 2 AC., ſo verurſacht der Meterzentner Roggen Pro-
duktionskoſten 36,30--31 und 13,60 10,60 und den Strohwerth
abgezogen 31--26,50 und 11,60--9 A.

Lehrreich iſt auch der Vergleich der Produktionskoſten des Weizens
mit den amerikaniſchen Produktionskoſten. Darnach ergiebt ſich, daß
nur die allergünſtigſten Ländereien in Sibirien mit den amerikaniſchen
konkurriren könnten und man muß wiſſen, daß gegenwärtig ſchon der
amerikaniſche Weizenproduzent kaum noch ſeine Koſten deckt, iſt
es doch jetzt nicht mehr Nordamerika, ſondern Argentinien, das in
London den Weizenpreis beſtimmt.

Trotzdem würde man irren, wenn mann annähme, daß ſibiriſcher
Roggen und Weizen nicht auf dem Weltmarkt erſcheinen werde
er wird es, trotzdem die Getreidepreiſe vorausſichtlich noch weiter
ſinken werden- Der vorhin als in ganz anderer Richtung wirkend
bezeichnete Umſtand, daß die Güter ſo klein ſind, macht den Produ-
zenten unabhängiger vom Marktpreis, als er es wäre, wenn die
Güter größer wären. Jn der Hauptſache produzirt er für den eigenen
Bedarf da der Verbrauch von Jnduſtrieartikeln bei den ruſſiſchen
Bauern gering iſt, er ſich das Meiſte noch ſelbſt verfertigt, ſo hat er
nicht große Summen nöthig. Er verkauft nur das, was er nicht
braucht bekommt er dafür weniger als ſonſt, ſo ſchränkt er ſeinen
Bedarf an Kaufwaaren ein und exiſtirt doch. Den großen Guts-
beſitzer dagegen bringen zu niedrige Preiſe zum Ruin. Jmmerhin
aber kann man Eins wohl ſchon jetzt ſagen eine ausſchlaggebende
Rolle, wie von mancher Seite vermuthet wird, kann das ſibiriſche
Getreide auf dem Wieltmarkt nie ſpielen.

Dieſer eine Umſtand beſtimmt die wirthſchaftliche Zukunft Si-
biriens. Eine Entwickelung, wie ſie z. B. Kanada erlebt, iſt ihm ver-
ſagt. Jn Kanada haben wir den mit Maſchinen arbeitenden
Farmer, der 60 ha benutzt und aus dem ſich ein intelligenter Mittel
ſtand bildet, wie wir ihn in den alten Ländern nicht kennen auf
dieſem Mittelſtand ruht die Kraft eines ganz und gar demokratiſchen
Gemeinweſens, das nur ſo weit von oben regirt wird
durch die engliſchen Beamten, daß die Nachtheile der
Vereinigten Staaten Demokratie, namentlich die Kor-
ruption, einigermaßen vermieden werden. Jn Sibirien haben
wir den ungebildeten Muſſhik, der nur 6 ha hat und der ohne Schutz
einer oft korrumpirten Bureaukratie ausgeliefert iſt. Das hat ſeine
Folgen für die Entwickelung der Jnduſtrie: der Farmer braucht eine
Menge Jnduſtriewaaren, der Muſſhik faſt gar keine. Vielleicht mögen
die reichen mineraliſchen Schätze Sibiriens trotzdem eine induſtrielle
Produktion anregen: dieſe wird aber ihre ſehr engen Grenzen in
ihrer Exportfähigkeit haben. Der „agſiatiſche Markt“ mag ihr ja
freilich offen ſtehen; allein dieſer aſiatiſche Markt iſt zwar ein ſehr
tönendes Wort, aber eine ſehr wenig reale Sache was, wozu, und
wofür ſollen dann dieſe Völkerſchaften kaufen? Vielleicht, daß ſich
hier nach einem halben Jahrhundert Abſatzgebiete entwickeln; aber
das iſt doch Zukunftmuſik; was kann in einem halben Jahrhundert
Alles geſchehen!

Wenn ſich keine rechte Jnduſtrie entwickelt, ſo entwickelt ſich kein
rechtes ſtädtiſches Leben, und damit fehlt der Anſtoß zur politiſchen
und wirthſchaftlichen Weiterentwickelung. Es werden ein paar Städte
auf Grund des Getreidehandels emporkommen, und im Uebrigen
wird ſich die typiſche ruſſiſche Gouvernementsſtadt herausbilden: viele
Beamte und eine Anzahl großer und kleiner Krämer.

Aber eine andere Bedeutung wird Sibirien durch die Bahn und
die Koloniſation bekommen: Rußland wird jetzt bündnißfähig mit
den Vereinigten Stnaten, Das iſt eine gewollte Folge der
Bahn; und es ermöglicht China einen Angriffskrieg, Das iſt eine
ungewollte Folge.

Je mehr ſich Rußland nach Aſien auswächſt, deſto näher kommt
der Entſcheidungskampf mit dem britiſchen Weltreich, wegen Jndiens
je prekärer der amerikaniſche Weizenexport durch die indiſche und
ſüdamerikaniſche Konkurrenz wird, deſto mehr wird ſich ein Export
von Jnduſtriewaaren aus den Vereinigten Staaten entwickeln, und

damit ein heftiger Jntereſſengegenſatz gegen England. Wenn nicht
die ſozialen Umwälzungen in den alten europäiſchen Ländern
dazwiſchen kommen, die ſicherlich die gewaltigſten Rückwirkungen auchan Länder haben werden, die ihnen nicht direkt unterliegen, ſo wird

wohl in Aſien ein Kampf der drei ungeheuren Reiche ſtattfinden.
China iſt jetzt ein ſchlafender Rieſe. Die merkwürdigen ſozialen und
politiſchen Zuſtände dieſes Reiches, die von Allem, was wir kennen,
ſo ganz abweichen, gewähren ihm den ſicherſten Schutz vor Er-
oberung und wenn es auch jetzt keine Aggreſſivkraft beſitzt, ſo iſt es
doch nicht unmöglich, daß es eine ſolche herausbildet. Bis jetzt wäre
ſie zwecklos geweſen aber die Zunahme der Bevölkerung drängt es
zur Ausdehnung ſchon beſteht eine friedliche Auswanderung in das
Amurgebiet, und wo ſich der Chineſe niederläßt, muß der Ruſſe
weichen, denn der Chineſe braucht nur ein Hektar bei ſeiner Kultur,
der Ruſſe ſechs. Es iſt undenkbar, daß dieſer Zuſtand nicht eines
Tages zu Konflikten zwiſchen Rußland und China führen ſollte.

Frankreichs Kolonialpolitik
ſtrebt über ihre bisherigen Traditionen ſichtlich hinaus. Bei
der Auftheilung der noch herrenlos verbliebenen Länderräume
unſeres Erdballs, welche ſeit Anfang der 80er Jahre begonnen
hat und heute im Weſentlichen vollendet iſt, hat Frankreich ſich
ſo ausgiebig verſorgt, als es angeſichts der mitwirkenden ſtarken
Konkurrenzen anderer Völker nur möglich war. Die franzöſiſche
Regierung war zudem in der glücklichen Lage, in der Kammer,
im Volke, bei allen Parteien ohne Ausnahme volles Verſtänd-
niß für die vitale Bedeutung zu finden, welche ein ausgedehnter
Kolonialbeſitz für eine große Kulturnation hat, weil ein ſolcher
Beſitz am ſicherſten verhütet, daß das Staatsweſen, welchem
er angehört, in Stagnation und Verknöcherung verſinke. Aus
der wachſenden Volksthümlichkeit der Kolonien in Frankreich
erklärt ſich auch die zunehmende Bedeutung des kolonialen
Reſſorts im öffentlichen Leben, was am handgreiflichſten durch
die vor einiger Zeit bewirkte Schöpfung eines eigenen Kolo-
nialminiſteriums erwieſen wird. Das Miniſterium, welches
nach der Demiſſion des Kabinets Perier, in welchem Herr
Boulanger daſſelbe verwaltete, einen nicht minder thätigen und
mit Jnitative begabten Chef in der Perſon ſeines jetzigen
Leiters Delcaſſé erhalten zu haben ſcheint, wetteifert mit dem
Miniſterium des Auswärtigen unter Hanoteaux, der fran-
zöſiſchen Thatenluſt überſeeiſchen Spielraum zu eröffnen, wo
die Nation den Ueberſchuß an Lebenskraft, der ſie ſonſt
im. Jnnern aufzuzehren drohte, in einer dem Ge-
meinwohl förderſamen Weiſe verwerthen kann. Das
ſoeben von Herrn Delcaſſé an die Gouverneure ſämmtlicher

Kolonien erlaſſene Rundſchreiben, welches bezweckt,
ie Kolonialverwaltungen aller Orten mit einem neuen, der

bureaukratiſchen Schablone und Routine entgegengeſetzten
Geiſte zu erfüllen, iſt ein ebenſo intereſſantes als bedeutſames
Aktenſtück. Es will die Tradition durchbrechen, als ob Frank
reichs koloniſirende Fähigkeit ſich in der Gründung r
Heimſtätten für Beamte und Militärs erſchöpfte; es will die
adminiſtrativen Vorbedingungen für eine Maſſeneinwanderung
wirklicher Koloniſten ſchaffen, d. h. ſolcher Elemente, welche
nicht mit der Abſicht in die Kolonien gehen, dort binnen mög-
lichſt kurzer Zeit ſo viel zu erwerben, um für den Reſt der
Lebenszeit in Frankreich als Rentier leben zu können, ſondern
welche, nach engliſchem Muſter, die Kolonien zu ihrer zweiten,
lebenslangen Heimath wählen, ein „Neufrankreich“ jenſeits des
Ozeans gründen wollen. Daß dieſe Abſicht im erſten Anlaufe
glücken werde, iſt kaum anzunehmen: dazu iſt der hergebrachte
Schlendrian zu mächtig; auch läßt ſich die auf zahlreiche frühere
Erfahrungen mit der bureaukratiſch- militäriſchen Kolonialver-
waltung begründete Abneigung der großen Maſſe des fran-
zöſiſchen Volkes, ihr Heil auf eigene Fauſt jenſeits des Meeres
zu verſuchen, nicht im Handumdrehen entkräften. Aber als
erſter bahnbrechender Schritt, dem r andere folgen
werden, da die franzöſiſche Jnduſtrie auf die Gewinnung neuer
Abſatzmärkte in den Kolonien drängt, verdient das Delcaſſé'ſche
Rundſchreiben zweifellos Beachtung.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Freitag Vor-

mittag mit dem Prinzen Adalbert und h Gefolge nach
Kiel abgereiſt. Wie dort beſtimmt verlautet, wird das Kaiſer-
paar am Sonntag, den 1. Juli einen Beſuch auf dem Schloſſe
Grünholz abſtatten, um der Taufe der jüngſten Tochter des
Herzogs Friedrich Ferdinand von Schleswig-HolſteinGlücks-
burg, des Schwagers unſeres ne beizuwohnen. Außer
dem gedenkt der Kaiſer während ſeines hieſigen Aufenthaltes
die im Bau begriffene Hochbrücke über den Nordoſtſeekanal bei

Levensau, die der Jnitiative des Monarchen ihre Entſtehung
verdankt, zu beſichtigen. Es lag nämlich im urſprünglichen
Bauplan, nur eine feſte Brücke, und zwar die bereits fertig-
geſtellte Hochbrücke bei Grünthal, zu errichten. Bei Levensau
ſollten die Eiſenbahn und die Chauſſee Kiel- Eckernförde über
eine Drehbrücke geführt werden. Als der Kaiſer ſeiner Zeit
den Nordoſtſeekanal beſichtigte, erſchien ihm eine Drehbrücke an
der von der öſtlichen Kanalmündung nicht ſehr weit entfernten
Stelle, wo ſich zweifellos ein bedeutender Verkehr entwickeln
würde, nicht genügend; er brachte daher den Bau einer feſten
Hochbrücke in Anregung. So iſt der Koloſſalbau, der bereits
beträchtlich gefördert iſt, entſtanden.

Der Kaiſer hat am Mittwoch den Staatktsvertrag
zwiſchen Preußen und Lübeck über die Ausführung des Elbe-
Trave- Kanals unterzeichnet.

Der heutige Tag wird ein entſcheidungsreicher, denk-
würdiger für unſer Kaiſerhaus, für das Vater land und die
Marine und nicht zum mindeſten für den jungen Prinzen
ſein, dem ſeine Feier gilt. Prinz Adalbert, der dritte
Sohn unſeres Kaiſerpaares, wird in die Marine eintreten;
nicht ſeine Wahl und Neigung gaben den Ausſchlag, ſondern
der Wille des erlauchten Vaters. Möge die Wahl gerade
dieſes Sohnes ſich als eine glückliche erweiſen, möge ein gütiges
Schickſal, das ſo oft mit den Hohenzollern im Bunde geweſen



F. dieſen Wechſel auf die Zukunft einlöſen. Es iſt das erſte
al, daß ein Königlich r Prinz in ſo jugendlichem

Alter in die Marine eintritt, das zweite Mal, daß ein junger
Hohenzoller der Marine überwieſen wird.

Mit der „Freiſ. Zeitung“ oder Herrn Richter iſt
gar nicht mehr zu disputiren, er verdreht Einem die
Worte im Munde, kämpft dann gegen angebliche, von I ent
t Behauptungen an und geht über ſpringende Punkte, wieen Zweifel ob ein vor mehr als ſechzig Jahren zwiſchen

Preußen und Nordamerika geſchloſſenerMeiſtbegünſtigungsvertrag ohne alles weitere
Rechtsgültigkeit für das Reich habe, ſtillſchweigend hinweg,
weil er nichts zu ſagen weiß. Jn der „Nationall. Correſp.“
leſen wir:

„Wenn wir darauf hingewieſen haben, daß es wohl an der
Zeit ſei, zu verſuchen, für unſere Induſtrie endlich einmal etwas
beſſere Bedingungen, ſtatt immer neuer Zollerhöhungen zu erlangen,
und daß es wohl billig wäre, wenn auch Amerika die Herabſetzung
unſerer Getreidezölle, ebenſo wie andere Länder, mit einigen Zu
geſtändniſſen an die deutſche Induſtrie erkaufte, ſo werden wir ein
Sklave des Bundes der Landwirthe geſcholten. Was den Zoll-
krieg betrifft, ſo wird es damit noch ſeine guten Wege haben.
Nach Herrn Richters eigenen Angaben betrug unſer Export nach
Nordamerika im Jahr 1893 347 Millionen Mark, unſere Einfuht
von dort 612 Millionen Mark. Die Vereinigten Staaten werdenſich wohl hüten, auf jeden Verſuch, beſſere Pewingungen für die

deutſche Induſtrie zu erlangen, gleich mit einem Zollkrieg zu ant
worten, bei dem ſie mehr zu verlieren hätten als wir.“

Angeſichts der jüngſten politiſchen Prozeſſe, bei denen
der Gerichtsſtand der Beamten eine Rolle geſpielt, iſt der
nachſtehende Fall von Jntereſſe. Der verantwortliche Redakteur
der Münchener Neueſten Nachrichten“ war vom
Redakteur der Deutſchen Wacht“ in Dresden, Herrn
Zimmermann, wegen eines Artikels vom April beim Dresdener
Amtsgericht verklagt wurden. Daſſelbe erklärte ſich jedoch in
der Sache für unzuſtändig, weil die „M. N. Nachr.“ in
München erſcheinen, woſelbſt auch der verklagte
Redakteur anſäſſig iſt.

Der „Berl. Börſenztg.“ wird von parlamentari-
ſcher Seite geſchrieben

„In der Beſetzung der Poſten der höheren Verwaltungs-
beamten in Preußen ſtehen für dieſen Herbſt ſehr belangreiche
Veränderungen bevor, die ihre Wirkung bis in das preußi-
ſche Miniſterium äußern dürften, wobei die politiſchen
Reſſorts indeß aus genommen ſind. Wenn dieſe Ver-
änderungen heute noch nicht durchgeführt ſind, ſo hat das ſeinen
Grund in den ſchwierigen Perſonenfragen, welche dabei zu löſen
ſind, und welche in verſchiedenen Stellen mit einer Entſchei-
dungüber dieſes oder jenes Syſtem zuſammenfallen.“

Für ein neues Sozigliſtengefetz plaidiren die „Hamb.
Nachr.“ Sie ſchreiben unter dem Titel „Die Behandlung
der Sozialdemokratie“:

„Alle Achtung vor einer weiſen Reformthätigkeit, vor einer
zweckmäßigen Arbeiterbelehrung und vor einer feſten Vereinigung
aller ſtaatstreuen Elemente. Aber hinzutreten muß ein neues
Sozialiſtengeſetz, das Verbot, das Gift der Umſturz-
agitation zu verbreiten. Mancher Anhänger des neuen
Kurſes mag ſich bei dieſem Verlangen Anfangs bekreuzigen; nach
näherer Ueberlegung kommt ihm aber vielleicht doch die Einſicht,
daß es der Gipfel der Unvernunſt iſt, wenn der Staat Demjenigen,
der ihm den Untergang geſchworen, zur Ausführung dieſes Vor-
habens gar noch ſeinen Rechtsſchutz angedeihen läßt.“

Jm diplomatiſchen Dienſt. Wir leſen in der
Kreuzztg.“ was folgt:

Zum Auswärtigen Amt waren ſeit einem bis zwei Jahren
kommandirt der Premierlieutenant v. TDreutler, à la suite des
Leib Huſaren- Regiments und Sekondelicutenant Frhr. von und
zu Bodman, à la suite des 3. badiſchen Dragoner- Regiments
Prinz Karl Nr. 22. Beide haben jetzt Verwendung im Aus-
wärtigen Dienſt gefunden. Premierlientenant v. Treutler iſt der
Geſandſchaft in Kopenhagen ſeit 1. Mai attachirt und vertritt den
beurlaubten Geſandten Frhrn. von den Brincken und Frhr.
von und zu Bodman iſt zur Vertretung des Miniſterreſi-
d ten Dr. Graf von Kleiſt-Tychow nach Venezuela abgeordnet
vorden.

Dazu bemerkt die „Straßb. Poſt
Es ſoll durchaus keinen perſönlichen Charakter haben, was

wir dazu bemerken wollen. Für die beiden hier in Velkracht
kommenden Attachees iſt dieſe Kommandirung ja eine Aus-
zeichnung, welche beweiſt, daß man den jungen Beamten viel
Vertrauen ſchenkt; ſie werden ſich dieſes Vertrauen durch
Fleiß und Zuverläſſigkeit erworben haben; gegen ſie richtet
ſich alſo unſere Bemerkung nicht. Aber was für einen
Begriff bekommt der Leſer von der Thätigkeit und Arbeits-
ſtellung eines Geſandten in Koppenhagen und eines
Miniſterreſidenten in Venezuela, wenn er erfährt, das
zwei junge Offiziere, die „ſeit einem bis zwei Jahren“ zum Aus-
wärtigen Amt kommandirt waren, ſich in dieſer kurzen Zeit ſchon
ſo viel Kenntniſſr, Erfahrung und Praxis erworben haben, um als
Vertreter fungiren zu können

Splitter und Valken. Die „Freiſinnige Zei-
tun g“ iſt ſehr ärgerlich darüber, daß andere Leute ſich über
die freiſinnige „Reformbewegung“ luſtig machen. Die Richterſche
Nachtausgabe lieſt dem Centrum darum folgendermaßen den Text:

„Die klerikale Preſſe thäte wahrlich beſſer daran, anſtatt nach
Splittern bei der Freiſinnigen Volkspartei zu ſuchen, den Balken
im eigenen Auge wahrzunehmen. Niemals iſt die Eentrumspartei
in ſich ſo zerfallen geweſen, wie gegenwärtig. Faſt bei allen
wichtigen Abſtimmungen neutraliſirt ſich die parlamentariſche Partei
untereinander
Das iſt ſehr richtig; allein es iſt eine berechtigte Eigen-

thümlichkeit der Centrumspreſſe, durch Hinweiſe auf „Splitter“
in anderen Parteien die Blicke der eigenen Parteigenoſſen von
den „Balken“ im Centrumslager abzulenken. Lange Zeit hat
das ja auch die „Freiſinnige Zeitung“ verſucht und
Jedermann mit zärtlichen Koſenamen bedacht, der die „Lüge“
von einer ſich vorbereitenden Spaltung des Freiſinns verbreitete.
Gegenwärtig iſt nicht mehr viel zum Spalten innerhalb des
Freifinns übrig. Daß auch das Centrum nur noch nach außen
mühſam zuſammengehalten wird, iſt indeſſen kein Geheimniß,
und tröſtet dieſe Thatſache den bedrängten Führer der frei-
ſinnigen Volkspartei, ſo zeigt er ſich in ungewohnter Weiſe ge
nügſam.

Das preußiſche Stagatsminiſterinm hielt am Freitag
Nachmittag unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen
zu Eulenburg eine Sitzung ab.

Nachdem die preußiſche Regierung mit der Einberufung
der Agrarkonferenz vorangegangen iſt, beabſichtigt die
bayeriſche Regierung Erhebungen über den
Schuldenſtand der Bauern anzuſtellen, und zwar vorerſt in
einer kleineren Zahl von Verſuchsgeneinden in allen Re-
gierungsbezirken. Die Erhebung wird auf Veranlaſſung des
Miniſteriums des Jnnern vom Juſtizminiſterium aus durch die
dieſem unterſtellten Behörden ausgeführt werden.

Das Militärſtrafverfahren gegen den Rechts
anwalt Hertwig aus Charlottenburg, den bekannten Ver
theidiger des Reichstagsabgeordneten Ahlwardt im „Juden-
flinten-Prozeß“, hat vor einigen Tagen dadurch ſeinen Abſchluß
gefunden, daß Rechtsanwalt Hertwig laut Kaiſerlicher Kabinets-

„Zeuge.

ordre aus ſeinem Militärve n als Reſerve-
offizier entlaſſen worden iſt. Bekanntlich war das
Strafverfahren gegen Hertwig eingeleitet worden, weil derſelbe
in ſeiner Eigenſchaft als Vertheidiger Ahlwardts im Judenflinten

Prozeß die dort als Sachverſtändige fungirenden Offiziere in
ihrer Ehre gekränkt haben ſollte. Das für dieſen Fall einge
ſetzte Kriegsgericht beſchloß die Ausſchließung Hertwigs aus der
Armee, und dieſer Beſchluß hat durch die oben erwähnte Kaiſer-
liche Ordre die erforderliche Beſtätigung erhalten. Jntereſſant
iſt eine Meldung, die uns von anderer Seite über dieſen Fall
zugeht, und die beſagt, daß die durch Hertwig angegriffenen
Offiziere zuerſt die Abſicht hatten, Hertwig einzeln zu
fordern. J Beſchluß des Offizier Ehrengerichtes des
Kreiſes Teltow, dem Hertwig unterſtand, wurde jedoch die Be
ſtrafung bei dem Kriegsgericht beanträgt.

Der Berliner Vierkrieg wird ein gerichtliches Nach
We haben. Gegen den „Vorwärts“ hat nämlich der Vor
itzende der Kommiſſion, Saalbeſitzer Hubertus Jacobi wegen

Bravo ere ee wegender Bezeichnung W
t. Weitere Prozeſſe dürften baldöffentlicher Beleidigung geſte

folgen.

Wie der „Poſt“ aus Brüſſel von gut unterrichteter
Seite telegraphirt wird, darf nunmehr beſtimmt angenommen
werden, daß England und Belgien dem Einſpruch Deutſch
lands gegen jede Alterirüng des statns quo ante in Bezug
auf den Kongoſtaat Folge gegeben und den Artikel 3 des Ab
kommens beſeitigt haben.

In Siegen ſind der Oberlandforſtmeiſter Donner und zweiandere höhere Veagite im Auftrag des Staatsminiſteriums zum
Studium der dortigen Eichenſchälwald wirthſchaft eingetroffen. Es
handelt ſich um die in der jüngſten Seſſion des Abgeordnetenhauſes
wiederholt zur Ecörterung gekommene, für das Fortbeſtehen dieſer
Waldungen in Weſt und Südweſtdeutſchland höchſt wichtige Frage
der Einführung eines Zolls auf Quebrachoholz.

J

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Das Oberhaus nahm die Ehe-

geſetz-Vorlage in zweiter und dritter Leſung mit dem als
vorletzten Paragraphen einzuſchaltenden Antrage des Grafen
Aladar Andraſſy an, welcher beſagt, daß das Geſetz die reli-
giöſen Pflichten unberührt läßt. Der Antrag, gegen den die
Regierung nichts einzuwenden hatte, wurde mit 114 gegen 79
Stimmen angenommen.

Aus Samoa. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird
über Auckland aus Samoa vom 14. Juni gemeldet, daß das
britiſche Kriegsſchiff „Curacao“ und der deutſche Kreuzer „Buſſard“
zuſammen das Rebellenlager aufſuchten und die Führer der
Aufſtändiſchen benachrichtigten, daß ſie nicht angegriffen würden,
wenn ſie 10 Häuptlinge und 50 Gewehre einlieferten. Falls
ſie zur Fortſetzung der Feindſeligkeiten entſchloſſen ſeien, ſollten
ſie ihre Frauen und Kinder an Bord der Schiffe ſenden.
Die Rebellen überſandten 10 Häuptlinge und 50 werthloſe
Gewehre, beſetzten jedoch nach Abfahrt der Schiffe aufs Neue
die Forts und feuerten in das Dorf, wo ſie Malietog ver-
mutheten, augenſcheinlich in der Abſicht, den König zu tödten.
Die Regierungstruppen ſchlugen mit geringen Verluſten den
Angriff ab. Der König ließ bekannt geben, daß er von dem
Anſchlag gegen ſeine Perſon ſchmerzlich berührt fei. Die

dauerten fort, ohne daß es zu einem ernſten Ge
echte kam.

Jtalien. Auf Wunſch der Behörden von Palermo gehen
demnächſt neue Truppenverſtärkungen nach den Städten Grotto,
Villaroſa, Cormilini, Palermo, Favara und Franeofonte ab,
wo die revolutionäre Gährung in den letztenTagen auf das e ßerſte geſtiegen iſt. Die
Polizei entfernte zahlreiche Plakate, welche die Arbeiter zum
Aufſtande anffordern; der Schluß des Aufrufs lautet: „Tod
Crispi! Es lebe Defelice! Nieder mit den Feiglingen! Beſſer
iſt es, durch Kugeln als durch Hunger zu ſterben!“ Der Auf-

iſt in vielen tauſend Exemplaren in Arbeiterkreiſen ver-
preitet.

Deputirtenkammer. Die Debatte über
die Erhöhung des Salzpreiſes geſtaltete ſich ſehr
lebhaft. Cavallotti und Jmbriani erklärten, die Miniſter hätten
der Krone anrathen ſollen, ſich Opfer hinſichtlich der Civilliſte
aufzuerlegen. Jmbriani zog ſich einen Ordnungsruf zu. Die
Miniſter Sonnino und Crispi vertheidigten den Antrag der
Regierung, indem ſie nachwieſen, daß es ſich um eine geringe
Erhöhung des Preiſes handle, der nicht die Käufer, ſondern
die mit dem Verkauf des Salzes betrauten Perſonen treffe.
Sie fügten hinzu, die Maßregel werde ſeit mehreren Monaten
angewendet, ohne daß dagegen irgend ein Proteſt erhoben wor-
den wäre. Die Abſtimmung über die Erhöhung des Salz-
preiſes erfolgt durch Namensaufruf, dieſelbe wird mit 201
gegen 135 Stimmen angenommen.

England- Von den Morgenblättern begrüßen der konſer
vative „Daily Telegraph“ und der radikale „Daily
Chroniecle“ die angekündigte Erledigung der
Congofrage zwiſchen England und Deutſchland mit
großer Befriedigung. „Daily Telegraph“ nimmt die
Nachgiebigkeit des engliſchen Kabinets von der liebenswürdigen
Seite. England ſei mit Deutſchland im Gefühl und vielleicht
auch thatſächlich verbündet, daher jede Störung der guten Be
ziehungen widerſinnig ſei. Wie das Mißverſtändniß entſtanden,
ſei ſchwer zu ſagen, jedenfalls habe Lord Kimberley nicht den
geringſten Wunſch, Deutſchland zu behelligen. „Daily
Chronicele“ dagegen flickt dem Lord Kimberley kräftig am

Das Blatt fragt, wie es komme, daß Lord Kimberley
das Abkommen mit dem Congoſtaat abſchloß, ohne ſich vorher
vergewiſſert zu haben, daß Deutſchland keinen Anſtoß daran
nehmen würde, was er auf gewöhnlichem diplomatiſchen Wege
innerhalb 24 Stunden hätte erfahren können. Das Vorgehen
ſei ein unglücklicher und ſchwer verſtändlicher Schnitzer, da doch
bei den innigen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Belgien
die Anſichten Deutſchlands bei einer Vereinbarung nicht hätten
beiſeite geſetzt werden dürfen.

Aus Nah und Fern.
Der Peſt-Bazillus entdeckt. Nach einem Telegramm aus

Hongkong an die mediziniſche Wochenſchrift „Lancet“ hat Profeſſor
Kitaſato aus Tokio, der frühere Aſſiſtent Profeſſor Koch's den Ba
zillus der Peſt entdeckt.

Fener in Rüdesheim. Jm Speiſeſaal des „Hotel Jung“
brach geſtern Abend Feuer aus. Der Speiſeſaal und einige Zimmer
ſind ausgebrannt an Mobilien entſtand erheblicher Schaden. Der
Brand verurſachte eine Panik unter den zahlreichen Hotelgäſten. Ein
Fremder ſprang aus der e auf die Straße und wurde ſchwer
verletzt, die Uebrigen flohen in Nachtkleidern auf den Bahnhof. Die
Urſache war die Exploſion einer Petroleumlampe.

Sozialdemokratiſche Bierſcherze. Am Sonntag Nachmittagſo erzählt ein Berichterſtatter ſchienen in der Happoldſchen

Brauerei in der Haſenhaide in Berlin vier Arbeiter, die ſich an einen
Tiſche niederließen und von dem bedienenden Kellner vier leere
Gläſer verlangten. Das Bier, ſo fügten ſie erklärend hinzu, hätten
ſie ſelbſt mitgebracht. Es kamen auch in der That vier Flaſchen Vier
aus der Rathenower Brauerei r Vorſchein. Die Gäſte wurden
alsbgld zum Verlaſſen des Garkens aufgefordert und, als ſie nicht
gingen, zur Perſönlichkeitsfeſtſtellung nach der gebracht.

Das Veſinden Gladſtones. Die Freunde Gladſtones, welche
denſelben in den letzten Tagen beſuchten, konnten konſtatiren, daß
ſein Geſundheitszuſtand ein vorzüglicher iſt. Gladſtone kann ohne
Ermüdung längere Zeit ſchreiben und leſen.

Die Truppen, welche in dieſem Herbſt zum erſten Male nach
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer
in Parade ſtehen werden, arbeiten augenblicklich mit Hochdruck an
der Vollendung ihrer Ausbildung, um beſonders gut vor dem Aller
höchſten Kriegsherrn zu beſtehen. Obgleich das Reglement auch in
Paradeangelegenheiten alle Einzelheiten genau feſtſetzt, jeder Zweifel
demnach vollkommen ausgeſchloſſen iſt, glaubt man in der Provinz
nach dieſer Richtung hin der Garde immer noch etwas ablauſchen zu
können. So war auch vom I. Armeekorps der Regimentstambour
des Grenadier Regiments Nr. 1 auf 4 Wochen nach Berlin zum
2. Garde- Regiment zu Fuß kommandirt, um ſich in ſeinen Obliegen
heiten zu vervollkommen. Wiederholt wurde demſelben Gelegenheit

egeben, die Spielleute des 1. Bataillons dieſes Regiments beim
Frerciren auf dem Tempelhofer Felde, wie bei der Wachtparade zu

führen. Die Fineſſen, welche er hier gelernt, ſoll er demnächſt den
nach Königsberg beorderten Regimentstambours der übrigen Re-
gimenter des I. Armeekorps beibringen.

Der Ceremonienmeiſter Lebrecht von Kotze iſt verhaftet
worden, nachdem in ihm der Autor anonymer Briefe und Karten
entlarvt worden iſt, mit denen ſeit nahezu vier Jahren die Spitzen
der Berliner Geſellſchaft heimgeſucht wurden. Die Schriftſtücke ent
hielten die ſchlimmſten perſönlichen Verdächtigungen. Sie waren in
verſtellter Schrift, nachgeahmter Druckſchrift, geſchrieben. Die Ver
haftung erfolgte auf direkten Befehl des Kaiſers durch den Chef des
Militärkabinets General v. Hahnke. v. Kotze wurde in das Berliner
Militärgefängniß in der Lindenſtraße, im Volksmunde „Vater

hilipp“ geheißen, eingeliefert. Der Vater des Verhafteten iſt im
rrenhauſe geſtorben.

Erdbeben in Tokio. Das Gebäude der deutſchen Geſandt-
ſchaft in Tokio iſt durch ein heftiges Erdbeben ſchwer beſchädigt
Wer n deshalb zur Zeit nicht bewohnbar. Das Perſonal blieb
unverletzt.

Blutiger Zuſammeunſtofz. Zwiſchen ſpaniſchen Soldaten und
Muſſelmännern der Jnſel Mindango fand ein blutiger Kampf ſtatt.
Ueber 100 Muſelmänner wurden verwundet.

Untergegangenes Schiff. Der norwegiſche Schooner „Farvel“
iſt auf der Fahrt von Rotterdam nach Laguna in Dover mit ſechs
Perſonen von der Mannſchaft des deutſchen Schooners „Marie Stahl“
angekommen, welcher Mittwoch Nacht bei Beachy Head nach einem
Zuſammenſtoß mit dem Schooner „Farvel“ unter gegangen iſt.
Der Kapitän, der Steuermann, der Koch und ein Schiffsjunge des
Schooners „Marie Stahl“ waren ertrunken.

Von dem Auarchiſten Brall. Bei dem Zeugenverhör in dem
Prozeſſe gegen den Anarchiſten Brall in London wurde ausgeſagt,
daß Brall eine Wohnung in Tottenham Court Road inne hatte, wo
er zahlreiche Beſuche von Ausländern empfing und dem Anarchiſten
Francis Unkerkunft gewährte. Die Nachbarn hörten Nachts wieder
holt heftige Exploſionen in dem Zimmer Brall's. Nach der
Hausſuchung im Klub „Autonomie“ zog Brall aus der Wohnung
aus.

Cholera in Lüttich? Jn der Stadt Lüttich wurden einige
vereinzelte choleragähnliche Erkrankungsfälle ohne epidemiſchen Charakter
zur Anzeige gebracht. Jn Jemappe kamen vorgeſtern 10 cholera
ähnliche Erkrankungen vor; auch aus Seraing wurden einige Fälle,
darunter einer mit rödtlichem Ausgange, gemeldet. Sämmtliche Er
krankungen ereigneten ſich in den ungeſunden Stadtvierteln. Die
von der Krankheit Befallenen hatten theils Obſt gegeſſen, theils un
reines Waſſer getrunken. Seitens der Behörden wurden alle noth
wendigen Maßnahmen getroffen

Anus lieferung eines Mörders. Das Zuchtpolizeigericht in
London verfügte die Auslieferung des Steuernianns Hermann Spree
von der deutſchen Barke „Paul Jſenberg“ an Deutſchland. Spree
iſt der Ermordung des Seemanns Peterſen auf hoher See an
geklagt.

Schreckliche Exploſion. Jn der Dampfmühle von Podlevszky
in Tura (Ungarn) fand eine Keſſelexploſion ſtatt durch welche 15
Il verletzt wurden 3 derſelben ſind bereits den Verletzungen
erlegen.

Verhaftete Bankerotteure. Die wegen Bankerotts ver-
urtheilten Dr. Max Maaß und Eugen Maaß ſind vorgeſtern
Abend wegen Flüchtverdachts verhaftet worden. Der
Staatsanwalt hat gegen das Urtheil, durch welches die Angeklagtenin dem Maaß'ſchen Venlpogeße von der Anklage der Untreue und

der Unterſchlagung freigeſprochen wurden, Berufung eingelegt.
Arbeiterrevolte. Unter den bei den Meliorationsarbeiten bei

Katſches (Kreis Leobſchütz), beſchäftigten Arbeitern iſt eine Revolte
ausgebrochen, weil die Forderung höherer Löhne abgelehnt wurde.
Die Haltung der Arbeiter wurde derartig bedrohlich, daß ein
Gendarm von der Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Der Land-
rath des Kreiſes Leobſchütz, ſofort von dem Vorfall benachrichtigt,
hat militäriſche Hilfe requirirt.

Ein Raubmord iſt in einem Vororte von Kopenhagen
begangen worden. Ein reicher Bauer wurde mit zer-
paltenem Schädel in ſeiner Wohnung aufgefunden. Die
eiche war mit Petroleum übergoſſen und in Brand ge-

ſteckt worden. Alles wurde ausgeraubt. Von den Thätern fehlt
jede Spur.

Ein Hunde-Arnachiſt hat ſich im Stadtviertel der Muekte im
16. Arrondiſſement in Paris aufgethan, der es auf alle die geliebten
Schoß und Familienhündchen abgeſehen hat und ſie meuchel-
mörderiſcher Weiſe vergiftet. Es werden ſogar Drohhbriefe verſandt,
in denen als Grund des Hundemords das nächtliche Bellen
der Hunde angegeben wird. Meiſt werden den Hunden vergiftete
Stockfiſchſchwänze hingeworfen. Ein ſehr reicher alter Herr, der in
dem Viertel ſeine Villa hat, ſteht im Verdacht dieſes Maſſenmordes,
der ſchon einen Schaden von 15000 Franken angerichtet haben ſoll.

Ein gepfändeter Bundesſchütze. Eine Pfändung auf dem
Potsdamer J in Berlin wurde dieſer Tage von dem Ge
richtsvollzicher E. vorgenommen. Zur Abreiſe nach dem Bundes-
ſchießen in Mainz hatten ſich die Berliner Schützen eingefunden, da
runter auch ein Unternehmer aus dem Norden der Stadt. Davon
hatte der Vollziehungsbeamte, der in der Wohnung des Schuldners
nichts ausrichten konnte, Kenntniß erlangt und ſich in der Erwartung,
der Schuldner führe eine wohlgeſpickte Börſe bei ſich, nach
dem Bahnhofe begeben. Der Auszupfändende war aber auf einen
ſolchen Zwiſchenfall vorbereitet, denn er hatte ſeine Baarmittel bis
auf einen geringen Betrag in „Mutterns Taſche“ untergebracht.
Trotzdem aber ging der Gerichtsvollzieher nicht ganz unverrichteter
Sache von dannen, denn er nahm dem Schuldner die Büchſe ab
und brachte ſie als Trophäe nach der Pfandkammer.

Sieben Frauen verbrannt. Jn Pema, einer kleinen Ort-
ſchaft Vorderindiens, brach jüngſt in einem Hauſe, in welchem ſich
elf Frauen befanden, ein Brand aus. Eine von den Frauen, die
erſt ſeit kurzer Zeit verheirathet war, wollte ihre Formen und ihre
Geſichtszüge nicht den Blicken des auf der Brandſtätte befindlichen
Publikums ausſetzen und weigerte ſich, zu fliehen und ſich retten zu
laſſen. Darauf beſchloſſen die anderen Den das Schickſal ihrer
ſittſamen Genoſſin zu theilen. Schluß Sieben Frauen wurden voll
ſtändig verbrannt und die vier anderen trugen ſchreckliche Brand
wunden davon.

Anti ſozialdemokratiſcher Bergarbeiterverband. Fünf
Knappenvereine des Gottesberger Reviers (Schleſien) beabſichtigen
die Loslöſung vom deutſchen Bergarbeiter Verbande und die Grün-
dung eines Niederſchleſiſchen Bergarbeiter-Ver-
bandes mit anti ſozialdemokratiſcher Tendenz
Durch dieſen Beſchluß wird die niederſchleſiſche Bergarbeiterſchaft in
zwei getrennt marſchirende Verbände geſpalten.
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Eine ungeheure Feuersbrunſt hat in London in vorver-
gangener Nacht ein ganzes Häuſerviertel, darunter über
zwanzig roße Waarenläger, total in Aſche gelegt. Faſt die ge
ammte Feuerwehr Londons war die ganze Nacht über in Thätigkeit.
ie Rettungsarbeiten waren fortwährend lebensgefährlich. e

früh erſt gelang es, des wüthenden Feuers Herr zu werden. Ver
luſte an Menſchenleben ſind, ſoweit bis jetzt bekannt, nicht zu be
flagen. Der entſtandene Materialſchaden iſt von vorläufig ganz un
ſchätbarer Höhe. Der Feuerſchein war meilenweit ſichtbar und hatte
oloſſale Menſchenmaſſen herangezegen, welche nur durch ein ſtarkes
Polizeiaufgebot mühſam in Ordnung gehalten werden konnten.

Von Emin Paſchas Teſtament. Es gehen neuerdings wieder
Mittheilungen über die Eröffnung des Teſtaments Emin Paſchas,
über die Adoption ſeiner Tochter Ferida und über ſeine angeblicheEhe mit der Wittwe Jsmail aſchas durch die Preſſe. Die „Poſt“
ſchreibt hierzu, daß alle dieſe Mittheilungen mit der größten Vorſicht
aufzunehmen ſeien. So weit ſie ſich kontroliren ließen, ſeien ſie un
genau oder ganz falſch.

eſt, Geſtern begann vor dem bonner Schwur-
gericht die Prozeßverhandlung gegen den Gärtnerburſchen Lethen
wegen des von ihm in Godesberg verübten Raubmordes. Es
find über 60 Zeugen geladen. Der Mörder ſagte aus, er habe nur
ju ſtehlen beabſichtigt und den Mord lediglich in der Nothwehr be
gangen. Lethen iſt 26 Jahre alt, ſtammt aus einer achtbaren Familie
und macht einen durchaus harmloſen Eindruck.

Zum Tode re h Das höchſte Gericht in Kopenhagen
verurtheilte geſtern den Penſionsinhaber Wilhelm Möller zum
Tode. öller hatte als „Vorſteherin“ eines Kopenhagener Knaben
afils mehrere Knaben ermordet. Erſt im Laufe der Unterſuchung
hatte ſich herausgeſtellt, daß Möller der ſtets Frauenkleider getragen
hatte, ein Mann iſt.

Meldereiter-Detachement. Wie in Armeekreiſen verlautet, ſoll
von der Heeresleitung die r r von Meldereiter-Detachements
für die Truppen zu Fuß und für die ſämmtlichen Stäbe derſelben
beabſichtigt ſeien. Verſuchsweiſe ſollen ſolche Detachements vorläufig
bei drei ArmeeKorps, dem I., 16. und 17., in einer Stärke von je
12 Unteroffizieren, 96 Gemeinen, 108 Pferden gebildet werden.

—„CS.

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. Juni.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Lehrkurſus über die Krankheiten der Zucker-
rübe. An der Verſuchsſtation für Nematoden-Vertilgung und
Pflanzenſchutz wird auch in dieſem Jahre wieder ein Lehrkurſus
uüber die Krankheiten der Zuckerrübe für Beamte von Zuckerfabriken
und Rübenwirthſchaften durch Herrn Dr. M. Hollrung und zwar
in der Zeit vom 6. 12. Auguſt abgehalten werden. Derſelbe wird
beſtehen aus Vorträgen über die verſchiedenen Rübenkrankheiten, ihre
Urſachen, Verbreitung, äußere Erſcheinung u. ſ. w., ſowie über die
geeignetſten Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung und mit Dewon-
ſtrationen auf dem Felde, ſowie eigenen praktiſchen Uebungen der
Theilnehmer verknüpft ſein. Anmeldungen zur Theilnahme am
Kurſus ſind bis 15. n. Mts. zu machen.

Der Deutſch-Soziale Verein für Halle und den
Saalkreis feiert, worauf hierdurch nochmals hingewieſen werden ſoll,
heute Nachmittag und Abend in den ſämmtlichen Räumen der
Giebichenſteiner Saalſchloßbrauerei ſein diesjähriges Sommerfeſt,
deſſen Programm eine reiche Fülle von Abwechſelung bietet, ſodaß
die ganze Veranſtaltung einen allſeitig befriedigenden Verlauf zu
nehmen verſpricht. Nachdem die Feſttheilnehmer mittelſt geſchmückter
Gondeln ſich zu der Saalſchloßbrauerei begeben haben, waltet in
den köſtlichen Parkanlagen daſelbſt bei fröhlicher Konzertmuſik mehrere
Stunden lang ein ungezwungenes Zuſammenſein, währenddem für
Groß und Klein durch allerlei Ueberraſchungen die angenehmſte
Unterhaltung und Abwechſelung geboten wird am Abend aber ver
einigen ſich die Feſttheilnehmer in dem großen prächtigen Saale zu
einem ſolennen Ball die Polonaiſe wird ſich durch den feſtlich er
vuchteten Garten ziehen. Die Feſtrede hält am Nachmittag Herr
Prof. Dr. Förſter aus Berlin. Bei dem günſtigen Wetter, das
wenigſtens dem blauen Himmel zufolge, der in dieſer frühen Morgen
ſtunde, in welcher wir dieſe Zeilen ſchreiben, auf die Erde hernieder
lacht, am heutigen Tage herrſchen wird, wird die Theilnahme an dem
Feſte vorausſichtlich eine überaus zahlreiche werden.

Auszeichnung für Hackmaſchinen. Bei der am
14. Juni er. von dem landwirthſchaftlichen Verein Strasburg
i. U. unter dem Vorſitz des Herrn von Arnim-Güterberg abgehaltenen
großen Konkurrenz-Hackarbeit mit Maſchinen,
woran ſich die größeren Maſchinenfabriken Fr. Dehne-Halberſtadt,
Otto Bölte-Oſchersleben, W. Siedersleben u. Co.-Bernburg, Gindler
Salzgitter, und Hermann Laaß u. Co.-Magdeburg-Neuſtadt be
theiligten, erhielt die Univerſal-Patent-Kaiſer-Hack-
naſchine von Hermann Laaß u. Co. M.-Neuſtadt im
Hehacken von Rüben die erſte Preis anerkennung, die Hack-
maſchinen von Bölte-Oſchersleben und Dehne-Halberſtadt, zwei gleiche
2. Preisanerkennungen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e Naumburg 22. Juni. (Vor 350 Jahren) wurde das
hieſige „Kloſter St. Moritz,“ von dem noch heute die Kirche zu
St. Moritz vorhanden iſt, ſäkulariſirt, d. H. zu weltlichen
Zwecken beſtimmt. Das Schickſal des Kloſters war ſchnell entſchieden.
Wie erwähntt, iſt die Kirche als dauerndes Zeichen auf unſere Zeit
überkommen das Material der anderen Gebäude hingegen, die ſchnell
weggeriſſen wurden, mußte zur Erbauung einer Brücke dienen. Wer
das hieſige St.Mor loſter gefiifte. bat iſt un e während
das andere, das Georgenkloſter, von dem Marlgrafen Eckard I. ge-
gründet wurde.

Ouerſurt, 22. Juni. (Turnfeſt. Einquartirung.
Brandſtiftung.) Die Zahl der bis jetzt angemeldeten

Turner iſt auf über 600 geſtiegen. Den Turnern, die am Sonutage
über Nordhauſen nach hier fahren, hat das Eiſendahnbetriebsamt
Nordhauſen eine Preisermäßigung gewährt, ſo vaß für Hin und
Rückfahrt nur 3 50 gezahlt werden. Eine große Anzahl Turner
wird ſchon Sonnabend erwartet. Am 27. Juni wird hier auf
einen Tag das Kommando der Generalſtabsreiſe des Garde Corps,
beſtehend in 7 Stabsoffizieren, 10 Hauptleuten, 6 Lieutenants, einem
Intendanturrath, 3 Unteroffizieren, 34 Gemeinen und 52 Pferden
einquartirt. Geſtern wurde in dem Ochſenſtalle des Gutsbeſitzers
Paul Friedrich hier von Arbeiterinnen eine glimmende, mit Theer
etränkte Strumpfſocke gefunden. Dieſe war von außen durch das
hor geſchoben worden und hätte, wenn die Frauen wenige

Minuten ſpäter dazu kamen, den Miſt und das in der Nähe befind
liche Stroh in Brand geſetzt. Jedenfalls liegt hier Brandſtiſtung vor.

Der Thäter iſt noch unbekannt. JTorgau, 22. Juni. (Zur Elbregulirung). Jn aus-wärtigen Blättern leſen wir: In der Nähe von Torgau, bei dem Ge
ſtüt Repitz, biegt die Elbe faſt im rechten Winkel ab. Meſſungen an
dieſer Stromenge haben beim letzten Hochwaſſer ergeben, daß am
linien Stromufer, gegen das die Fluthen in gerader Richtung an
vrallen, das Waſſer 36 Ceniimeter höher ſtand, als am rechten
Ufer. Die dadurch bewirkte Stauung nach rückwärts bringt
bei Hochwaſſer unſerer Stadt große Gefahr, die bei der letzten An-
weſenheit des Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe in
den der Ueberſchwemmungsgefahr beſonders ausgeſetzten Flußgebieten
ebenfalls, wie wir hören, zur eingehenden Erörterung Sir iſt.
Der mit dieſer Angelegenheit betraute Bauinſpektor Blumberg
hat die Zurückyerlegung des Elbdeiches an dieſer Stelle
bis hinter das Geſtüt von Repitz als alleiniges Mittel zur Abhülfe
empfohlen, die jedoch erſt dann eintreten kann, wenn das Ge
ſtüt ſelbſt allmählich ſo weit nach Süden zurück
verlegt ſein wird, daß es außerhalb der projek-
tirten neuen Deichlinien ſich befindet. Neue Bau
lichkeiten dürften ſonach auf dem jetzigen Geſtütsterrgin nicht mehr

errichtet werden. Die Koſten des Projektes, woburch eine Beſeitig
ung der Stromenge und Senkung des Hochwaſſerſpiegels um ein
deren prier erreicht werden würde, werden auf 360 000 c. ver
anſchlagt.

Weißeufels, 22. Juni. (Bevölkerungszunahme.
Freibank. Verunglückt.) Seit dem 1. April 1893 iſt

unſere Civilbevölkerung um 825 Seelen darunter freilich eirca
170 durch Jnkommunaliſirung des ehemaligen Dörfchens Beuditz

auf 24 500 gewachſen. enn ſie in demſelben Maße weiter
wächſt, werden wir am 1. Dezember 1895 die Zahl 25 000 über
ſchritten und damit die Einwohnerzahl erreicht haben, die uns be
rechtigt, aus dem Kreiſe auszuſcheiden und einen eigenen Stadtkreis zu
bilden. Welch ein Zudrang oft nach der Freibank unſeres ſtädtiſchen
Schlachthauſes ſich zeigt, erſah man am ſtärkſten heute, wo minder
werthiges, aber genußtaugliches Fleiſch von einem Rind und vier
Schweinen zum Preiſe von 35 für das Pfund feilgehalten wurde.
220 Kaufluſtige konnten befriedigt werden, gegen 40--50 mußten
doch noch leer ausgehen, obwohl das Fleiſch in Poſten bis zu
höchſtens 10 Pfund abgegeben wird. Auf der Kiesgrube
unweit der Beuditzvorſtadt verunglückte geſtern Abend ein
Arbeiter er glitt aus, und mehrere, zum Glück nicht beladene Kies-
wagen gingen über ihn hinweg. Auch ſo noch hat der Bedauerns-
werthe einige Brüche und innere m davon getragen.

Wittenberg 22. Juni. (Bugenhagendenkmal.)
Am Sonntage ſoll hier das auf dem Kirchplatz errichtete Bugen-
hagendenkmal enthüllt werden. Das Denkmal hat eine
iemlich lange Vorgeſchichte, die bis zum Jahre 1860 zurückreicht.
ls 1821 das Lutherdenkmal errichtet wurde, glaubte man wohl nicht,

daß Wittenberg je auf den Gedanken kommen könnte, noch ein
zweites Denkmal zu errichten und man ſetzte das Denkmal deshalb
mitten auf den Markt vor das Rathhaus. Als dann 1860 der
Grundſtein zum Melanchthondenkmal gelegt werden ſollte, da wußte
man nicht, wohin damit, um nicht die Symmetrie des Marktplatzes
zu ſtören. Man beſchloß daher, um die Symmetrie wieder herzu
ſtellen, auch noch die Aufſtellung eines dritten Denkmals, und W
eines ſolchen für Bugenhagen. Man hatte aber mit dem letzteren
weniger Glück als mit den beiden früheren. Die Zeit der Denk-
mäler war inzwiſchen angebrochen und da für ſo viele geſammelt
wurde, floſſen die Gaben für die einzelnen um ſo ſparſamer.
Als 1885 ein Aufruf zu Beiträgen für das Denkmal erlaſſen
wurde, da hat er wenig über 1000 Mk. gebracht. Man überwies
daher dem Denkmalsfonds die Ueberſchüſſe aus der im Jahre 1886
hier veranſtalteten Aufführung des Lutherfeſtſpieles. Der Fonds
war damit auf etwa 5000 geſtiegen, die nun für das Denkmal
verwendet worden ſind. Bugenhagen war bekanntlich ein treuer
Gehülfe Luthers bei dem Werke der Reformation, die er unter anderen
in Braunſchweig, Hannover, Lübeck, Pommern und Dänemark ein
geführt hat. Jn Wittenberg war er Pfarrer an der Stadtkirche und
in der Lutherhalle hier befindet ſich noch eine von ſeiner Hand ge
ſchriebene Quittung über ſeinen Pfarrſold, die nach der „Witt. Ztg.“
ſo lautet: „Jm Jahre 1529 Midwochens nach Viſitation Marie hat
myr der Erſame Chriſtianus Dörinck, meyn lieber Gefatter, von
wegen des gemeinen Caſtens hundert Gulden, mein pfarrſold, bezahlt,
das bezeuge ich mit dieſer meiner Handſchrift und Siegel. Joannes
Bugenhagen, Pomeranus, Pfarrer. „Jtem danach 1530 auff weyh
nacht habe ich abermal einen Sold von der gemeynen Caſten em
pfangen, huudert Gulden.“

Sangerhauſen, 22. Juni. (Roſarium.) Jetzt zur pracht-
vollen Blüthezeit der Roſen dürfte es den Roſenzüchtern und den
Freunden der Roſenzucht von großem Intereſſe ſein, von einem über
aus großartigen Roſarium, welches ſich hier befindet, zu hören.
Rentier Hoffmann hier, ein großer Roſenzüchter, hat ſich im Laufe
von ca. 6 Jahren ein Roſarium geſchaffen, welches 4000 edle Roſen
in 973 Sorten enthält. Daß Herr Hoffmann nur hochedle Sorten,
die allerbeſten und erſten Neuheiten beſitzt, u. A. alle gediegenen
Luxenburger, beweiſt, daß der GärtnerVerein in Erfurt ſeinen Beſuch
angemeldet hat. Jedem Roſenfreunde iſt der Beſuch geſtattet.

Neuhaldensleben, 22. Juni. (Domänenverpachtung.)
Die in unſerm Kreiſe liegende königliche Domäne Ummendorf
mit einem Geſammtareal von 619 134 ha, worunter 498119 ha Acker
und 95099 ba Wieſgn, wurde heute von Johannis 1894 ab auf
18 Jahre neu verpachtet. Es waren diesmal mehrere Jntereſſenten
erſchienen, doch wurde nur ſchwach geboten. Beſtbietender blieb der
bisherige Pächter Dr. Mittag mit 60 100 Mk. Jahrespacht. Der
jetzige Pachtzins betrug 61513,98 Mk.

Wanzleben, 22. Juni. (JZur Domänenverpachtung.)
Der Zuſchlag zu dem Pachtgebot von 60000 Mk. für die DomäneAltona, die bibher 89 160 Mk. Jahrespacht brachte, iſt nicht er

theilt worden. Der Miniſter hat vielmehr die Anſetzung eines
neuen Verpachtungstermins angeordnet, der auf den
3. m 7 angeſetzt worden iſt.

Seehauſen, 20. Juni. (Land wirthſchaftliche Ver
ſammlung und Feldbeſichtigung. Zu der hier am
letzten Mittwoch abgehaltenen gemeinſchaftlichen Verſammlung ſämmt-
licher landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes Oſter burg waren
als Gäſte der Herr Kreislandrath v. Jagow, Herr Reichstags
abgeordneter Landesökonomierath v. Men del aus Halle und Major
v. Jagow-Calberwiſch erſchienen. Mit der Verſammlung war
eine Feldbeſichtigung verbunden, die ſich über die Feldmarken See
hauſen, Falkenberg, r Wendemark, Neukirchen,
Schönberg und Herzfelde erſtreckte. Auf 33 Wagen fuhren die Theil-
nehmer durch einen großen Theil unſerer geſegneten Wiſche, die im
Ganzen einen befriedigenden Stand der Feldfrüchte aufweiſt. Von
den einzelnen Früchten befriedigt der Winterweizen im Allgemeinen
nicht, durch ſtarken Befall, ſowie durch die Näſſe und Kälte hat dieſe

rucht ſehr gelitten, ſo daß nur mäßige Erträge zu ergarten ſind.
enn der einheimiſche Weizen mehr als der engliſche vom Roſt be

fallen iſt, ſo hat der engliſche Weizen ſich weniger widerſtandsfähig
gegen die Kälte gezeigt, er iſt vielfach ſtark ausgewintert. Der
Sommerweizen zeigt überall einen guten Stand, dieſe Frucht wird
neuerdings in größerem Umfange gebaut gegen früher. Roggen
hat vielfach eine ganz ungewöhnliche Länge erreicht, beſonders auf
ſchwerem Boden, auch ſind die Aehren lang und neigen ſich, ſo daßman auf guten Körnerertrag rechnen kann. Hafer ſieht beſonders

üppig, unbefriedigenden Hafer haben wir nirgends geſehen, überall
waren die Breiten gleichmäßig gut, auch Gerſte verſpricht gute Erträge,
während Erbſen anſcheinend unter der Näſſe gelitten haben. Am
vortheilhafteſten indeſſen zeichnete ſich Mengkorn durch üppigen
Wuchs und geſunde Farbe aus, die einzelnen Fruchtarten ſchienen
ſich gegenſeitig förmlich hochgedrängt g haben. Zuckerrüben und
Runkeln waren ſehr verſchieden, einige Breiten waren in der Entwicke-
lung weit voraus, hier und da hatte die Näſſe und Kälte augenſcheinlich
ungünſtig eingewirkt im Durchſchnitt wird dieſe Frucht befriedigende
Erträge liefern. Die Wieſen, die theilweiſe ſchon gemäht waren, haben
reichliches Futter gegeben. Leider iſt die Witterung jetzt derartig,
daß an ein ſchnelles Trocknen und Einfahren nicht zu denken iſt.
Bach Beendigung der Fahrt wurde in eine Beſprechung der Beſich
tigung eingetreten. Der Vorſitzende des landwirthſchaftlichen Vereins
Seehauſen, Herr Amtmann Nachtigall-Scharpenhufe er-
öffnete die Sitzung mit einer herzlichen Begrüßung der Gäſte.
Darauf ergriff Herr Landesökonomierath von Mendel das Wort
und empfahl in längeren Ausführungen den Landwirthen der
Wiſche, da an ein Steigen der Kornpreiſe vorausſichtlich nicht zu
denken ſei hei der jetzigen politiſchen Lage, bei der Maſſenproduktion
und bei den gewaltigen Verkehrsmitteln, und da bei dem Rübenbau
eine dauernde Rentabilität nicht garantirt werden könne, ihre Auf
merkſamkeit mehr der Viehzucht zuzuwenden und in der Viehzucht
die Erträge des Ackers, die auf dem Markt nur unter den Pro-
duktionskoſten verkauft werden können, zu verwerthen. Nach Be-
endigung dieſes Vortrages wurden einzelne Getreidearten beſonders
beſprochen. Zum Schluß wurden die Vereine durch Herrn Brauerei-
beſitzer Genſen-Arendſee für das nächſte Jahr zu einer gemein-
ſchaftlichen Sitzung nach Arendſee eingeladen. Nach der Verſamm-
lung fand ein Feſteſſen von 80 Gedecken ſtatt.

Erfurt, 22. Juni. (PhotographiſcheAusſtellung.)
In die Reihe der mit der großen Thüringer Gewerbe und Jnduſtrie-
Ausſtellung in Erfurt verbundenen Sonder- Ausſtellungen iſt auch
eine photographiſche Ausſtellung eingefügt worden, die am 15. Auguſt

und bis zum 1. September dauern wird. Dieſe für diebeginnen Dieſein vier Abinternationale Betheiligung veranlagte Ausſtellung l
theilungen gegliedert. Die Ausſtellung wird ihren Platz finden in
einer ſehr zweckdienlich eingerichteten, mit Ober und Seitenlicht ver
ſehenen Halle, in der bis dahin die Ausſtellung des Verbandes der
Kunſtvereine weſtlich der Elbe ſtattfindet, deren Einrichtungen für
die photographiſche Ausſtellung erhalten bleiben, bezw. zweckent
ſprechend umgeſtaltet werden. Die Auszeichnungen werden in
Ehrenpreiſen und Medaillen der Thüringer Gewerbe und Jnduſtrie
Ausſtellung beſtehen. Programme der Ausſtellung ſind von Herra
Regierungsbaumeiſter Erlandſen in Erfurt zu beziehen.

L Nordhanuſen, 22. Juni. (Schadenfeuer. Schulen.
Hausſuchung.) eſtern Nachmittag kam durch Ueberkochen

einer Miſchung von Kornlutter und Spiritus in der hier an der
Halleſchen Chauſſee belegenen Rudolf Kämpf'ſchen Branntwein
Brennerei ein Schadenfeuer auf, durch welches die innere Einrichtung
des Brennereigebäudes unbrauchbar gemacht und der Laden und der
Dachſtuhl beſchädigt wurden. Durch die angeſtrengte Thätigkeit der
Feuerwehr wurde das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt und ſodann
gelöſcht. Jn 3 ſtädtiſchen Schulgebäuden müſſen in den nächſten
Sommerferien größere Reparaturen vorgenommen werden. Jm
Mittelſchulgebäude ſoll ein fehlerhaft konſtruirter Corridor, in welchem
fich Riſſe gezeigt haben, beſeitigt und durch einen neuen erſetzt
werden. Jm gemeinſchaftlichen Volksſchulgebäude am Töpferthore,
in welchem ſich ebenfalls bedenkliche Riſſe gezeigt haben, ſollen eiſerne
T Träger eingezogen werden. u MädchenVolksſchulgebäude haben
fich in den letzten Tagen ebenfalls Riſſe gezeigt. Es wird die Zeit
nicht ferne ſein, daß die Stadt zu einem Neubau eines größeren
Schulgebäudes ſchreiten muß. In der letzten Sitzung unſerer Stadt
verordneten wurde mitgetheilt, daß für dieſes neue Schulgebäude
ein Bauplatz an der Oſtſeite des neuen Marktplatzes auserſehen ſei.

Im Nachbardorfe Werningerode wurde vor einigen Tagen
Hausſuchung nach geſtohlener Leinwand beim Einwohner H. abge
halten dabei wurden Felle verſchiedener jagdbarer Thiere und ſogar
ein in der Pfanne ſchmorender Haſenbraten, welcher zur Taufe eines
Sprößlings der Familie verzehrt werden ſollte, aufgefunden. Schließ-lich wurde auch in einem Verſtece die geſuchte Leinwand entdeckt.

Grebenſtein, 22. Juni. (Amtliches Wahlergeb-
niß.) Bei der heute hier abgehaltenen Erſatzwahl zum
r Abgeordnetenhauſe im 2. Wahlkreiſe Reg.

ez. Kaſſel (Hofgeismar-Wolfhagen) wurde der bisherige Abgeordnete
abe von Pappenheim (konſ.), deſſen Wahl für ungiltig er

klärt worden war, mit 185 von 199 abgegebenen Stimmen wieder-
gewählt. Für Liebermann v. Sonnenberg (Teutſchſozial)
wurden 13 Stimmen, für Landrath von Buttlar (konſ.) 1
Stimme abgegeben.

Gotha, 21. Juni. (Neue Geſetze.) mit dem
jüngſten gemeinſchaftlichen Landtag nicht ohne Schwierigkeit verein-
barte Gerichtskoſtengeſetz iſt nunmehr verkündet worden es
tritt mit dem 1. Juli in Wirkſamkeit. Ferner wird das neue Geſetz
über Anſtellung von Beglaubigungsbeamten in den Orten,wo nicht der Eis einer Gerichtsbehörde iſt, verkündet. Endlich iſt

auch das Geſetz zur Aus legung einiger Beſtimmungen des Staats-
dienergeſetzes bekannt gegeben, durch das feſtgeſtellt wird, daß ein zur
Dispoſition geſtellter Staatsdien er bei ſeinem Eintritt in den
Ruheſtand nicht mehr als das bezogene Wartegeld an Penſion erhält.

Meiningen, 21. Juni. (Der Landtag) hat nach langer
und lebhafter Erörterung die Bewilligung von 27 000 unver-
insliches Darlehen an die Arbeiterkolonie Geilsdorfdeſchioſen. Nach den vom Berichterſtatter gegebenen Aufſchlüſſen iſt,

wie die M. Z. mittheilt, die finanzielle Lage dieſer Kolonie ungünſtig.
Der Landtag bewilligte ferner 3900 für Einfahrtsſignale und
telephoniſche Einrichtungen anf der Meiningen-Schweinfurter Eiſen
bahn. Dieſe Aufwendung wird von der bairiſchen Regierung
verzinſt. Ferner genehmigte der Landtag die neue Gebührentaxe für
Hebammen.

Greiz, 22, Juni. (Eine Feuersbrunſt,) die in
dieſer Nacht gegen 1 Uhr entſtand, zerſtörte in der Brückenſtraße
vier Häuſer, darunter ein ſehr großes Doppelhaus, in welchem
ſich Wolldruckerei, Wollwaarengeſchäft, Wollwaarengeſchäft, Maſchi-
nenbau, Klempnerei, Färberei und Reſtauration befanden. Das
Feuer entſtand in dem Druckraume und fand dort ſo viel Nahrung,
daß in kurzer Zeit das Gebäude ein Raub der Flammen wurde.
Die Gluth entzündete einige kleine Nachbarhäuſer, die jetzt
noch in Flammen ſtehen; es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch andere
Gebäude ergriffen werden. Gegen 30 Familien, darunter
ſehr arme, ſind obdachlos. Der Schade iſt bedeutend.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Den nachbenannten Offi-

ieren ſind folgende Auszeichuungen verliehen, und zwar die Krone zumKothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub, Schwertern am Ringe und dem

Stern dem General-Lieuteuant Edler von der Planitz, Kom-
mandeur der Garde-KavallerieDiviſion; der Rothe Adlerorden 2. Kl. mit
Eichenlaub und der Krone dem Oberſten Prinzen Heinrich XIX.
Reuß, Kommandeur des 2. Garde-Dragoner- Regiments die Krone
um Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: dem Oberſt- Lieutenant
reiherrn v. Langermann und Erlenkamp, Kommandeur

des 2. Garde Ulanen Regiments, dem Oberſt Lieutenant von
Natzmer, Kommandeur des 3. Garde -Ulanen Regiments,
und dem Major Grafen von Schlieffen, etatsmäßigem Stabsoffizier des Regiments der Gardes du Korps;
der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe dem Major Grafen zu Eulen-
burg und dem Major Grafen zu Dohna, beide vom 1. Garde-
DragonerRegiment, dem Rittmeiſter von Kunheim vom Regiment
der Garde du Korps und dein Rittmeiſter Freiherr von Eſebeck
vom 3. Garde-Ulanen-Regiment; der KronenOrden zweiter Klaſſe:
den Flügel- Adjutanten, Oberſten von Moß ne r Kommandeur des
LeibGarde-Huſaren- Regiments der KronenOrden dritter Klaſſe
dem Oberſt- Lieutenant von der Schulenburg, Kommandeur
des 1. Garde-Ulanen-Regiments, und dem Oberſt- Lieutenant Grafen
von Klinckowſtroem, Kommandeur des Garde-Küraſſier-Regi-
ments; ſowie der KronenOrden vierter Klaſſe dem Premier-
Lieutenant Grafen von Saurma-Jeltſch vom Regiment der
Gardes du Korps.

(Ernennungen 2c.) Der Poſtinſpektor Ehnert in
Berlin iſt zum Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator im
Reichs-Poſtamt, und der Geheime Regiſtratur-Aſſiſtent Delion in
Berlin zum Geheimen Regiſtrator im Reichs- Poſtamt ernannt worden.
Der Dr. Friedrich Krebs und der Dr. Heinrich Schäfer ſind zu
Direktorial-Aſſiſtenten bei den Muſeen in Berlin ernannt worden.
Dem Rektor Dr. Heinrich Wen ders an der höheren Stadlſchule
zu Stolberg (Rheinland) iſt das Prädikat Oberlehrer verliehen worden.
Dem Landrath v. Negelein zu Melſungen iſt die kommiſſariſche Ver
waltung des Landrathsamts im Kreiſe Marburg, Reg.-Bez. Kaſſel, über
tragen, der Reg.- Aſſeſſor Biedenweg zu Tondern der Regierung
zu Lüneburg zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden.

Offene Stellen für Militäranwärter imBezirk des 4. Armeekorps.) Geſucht werden in Bitter
feld beim Kreisausſchuß ein Kreis-, Spar- und Kommunalkaſſen-
gehülfe (nicht über 34 Jahre, 1000 ſteigend bis 1650
penſionsberechtigt), in Greiz bei der Juſtizbehörde ſofort ein ge-
wandter Diätar (2 A. für jeden Arbeitstag, Civilverſorgungsſchein
erforderlich), in Halle beim Poſtamt 2 ein Poſtſchaffner zum
1. September (1000 400 Kaution, Civilverſorgungsſchein er
forderlich), in Hettſtedt beim Magiſtrat ein Nachtwächter zum
15. September (nicht über 40 Jahre, 540 nicht penſionsberechtigt)
in Kötſchau bei der Poſt ein Landbriefträger zum 1. September
(710 200 A. Kaution, Civilverſorgungsſchein erforderlich), in
Roda (S.-A.) bei der Direktion des Geneſungshaufes ein Frren-
wärter zum 15. Juli (nicht über 40 Jahre, monatlich 36 ſteigend
bis 44,50 A. freie Station, Wohnung u. ſ. w.), in Torgau beim
Poſtamt ein Briefträger zum 1. Oktober (1044 400 Kaution,
Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Das



Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 22. Juni. (Jum Tode verurtheilt)

wurde geſtern vom hieſigen Schwurgericht die 20 jährige polniſche
Arbeiterin Antonie Pienczocc, welche ſich ihres neugeborenen
Kindes kaltblütig durch Mord entledigt hatte.

Halberſtadt, 22. Juni, (Das hieſige Schwur-
erich t) verurtheilte geſtern nach achtſtündiger Verhandlung denMaler Wilhelm Daedler aus Oſchersleben wegen Mord-

verſuchs an ſeiner zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt. Der Angeklagte iſt 27 Jahre alt und ſeit vier Jahren
verheirathet. Die Ehe iſt indeß vom erſten Tage ab höchſt un
glücklich geweſen, es iſt oft zu den größten ehelichen Zwiſtigkeiten
gekommen. Wiederholt hat der dem Trunke und Leichtſinne erge
bene Angeklagte ſeine Ehefrau hart bedroht. Am 1. April d. J.
früh Morgens kaufte er ſich der M. Z. zufolge einen Revolver, mit
dem er am Mittage auf ſeine zwiſchen einem Tiſche und einer Wand

eingeſchloſſene Frau nach einander drei Schüſſe abfeuerte.
eim dritten Schuß prallte die Kugel auf der fünften Rippe ab,

wodurch die Frau unerheblich verletzt wurde. Falſche Eiferſucht
ſoll zuletzt der Grund der That geweſen ſein.

k Gera, 22. Juni. (Brandſtiftung.) Geſtern wurde nach
2 tägigen Verhandlungen vor dem hiefigen Schwurgericht der Han
delsmann Paul Glaßmann aus Altenburg wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung abgeurtheilt. Die Anklage beſchuldigte den 35 Jahre alten

in der Nacht zum 1. Januar 1894 in einem Hauſe der
Pauritzer Gaſſe in Altenburg, woſelbſt er wohnte und einen Handel
mit Wollwaaren c. betrieb Feuer angelegt zu haben, um ſich dadurchin den Beſitz von 6000 Feuerverſicherungsſumme zu ſetzen. Der
Brand wurde rechtzeitig gelöſcht. Verſchiedene Stellen des Ladens
und der Wohnung des Angeklagten waren mit Petroleum getränkt.
Der Werth der verſicherten Sachen wurde nach dem Vorfall auf
2800 c geſchätzt. Bei den gegenwärtigen Verhandlungen wurden
30 en vernommen. Gl. wurde zu 6 Jahren Zuchthaus ver
urtheilt.

der

8 Uhr

Vormittags
Beichte und

gottesdienſt,

7 Uhr
Andacht.

Am 5. Sonntag n.

10 Uhr Domprediger

Kindergottesdienſt, terVormittags 8 Uhr Kindergottesdienſt,
Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm.
prediger Saran. Vormittags 10 Uhr Digkonus Nietſchmann. Nach

redigt Beichte und Abendmahl, Derſelbe.
Kindergottesdienſt, Oberpred. Saran.e Nietſchmann. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompred.
Lang. Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt, Dompred. Beelitz. Abends

Akademiſ er Gottesdienſt: V. 8/, Uhr Prof.
Zu St. Laurentii Vormittags 8 Uhr Paſtor Topp.

Nach der
2 Uhr

Donnerstag, den 28. Juni,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der zweiten Herberge zur Heimath,
Wuchererſtraße 11, 2 Treppen, Hilfspred. Müller. Stephanus
kirche Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Müller. Zu St. Georgen:
Vormittags 10 Uhr Oberprediger Knuth. Nachm. 2 Uhr Kinder-

6 Uhr Derſelbe.
D. Loofs.

miſſionsſtunde, Hilfsprediger

Predigt Anzeigen.

Derſelbe. Nachm. 2 Uhr

Gertrauden-Kapelle:

Beelitz.
Diakonus Richter.

10 Uhr Paſtor D. Hoffmann.
Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm.

Müller.

Hilfsprediger Hecker. Donnerstag, d. 28.

rin., den 24. Juni, predigen:
Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.
und Abendmahlsfeier,
dienſt, Derſelbe. Kapelle des Nordfriedhofs: Nachmittags 2 Uhr
Diak. Grüneiſen.
Juni Abends 6 Uhr Derſelbe
8 Uhr Oberprediger

Nach der Predigt Beichte

Montag, den
Zu St. Ulrich: Vormittags

ächtler. Vorm. ,9 Uhr im Bürgerſchulſaale,
Charlottenſtraße, Kindergottesdienſt, Diakonus Nichter. Vormittags

Nachmittags 2 Uhr in der Kirche
Johanneskirche

t 1 Faßmer.Uhr O

Nachm. 1, UhrHoſpitalkirche: Vorm.

Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Mauerſtraße 7,
Diakonus Witte. Freitag, den 29. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Hilfsprediger Hecker. In der ſtädtiſchen Siechenanſtalt:
Vormittags 8 Uhr Diak, Witte. Katholiſche Kirche MorgensFruhmeße; 8 Uhr zweite hl. Meſſe mit Homilie; Vorm.

91 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Leſegottesdienſt.
M Ah cher Kindergottesdienſt. Vormittags 8, Uhr

ittelſtraße 10.
Evang. Mädchenverein: Verſammlungsabend Sonntag, den

24. Juni, Abends 7—9 Uhr, Mittelſtraße 10.Halliſcher Traktat- Verein Dienstag, den 26. Juni,
Abends 8 Uhr, Mauerſtraße 7, Vortragsabend: Herr Superint,
Schmidt. Gäſte willkommen.) Der Vorſtand.

Diakoniſſenhaus: 10 Uhr Paſtor Jordan.Diemitz: Vormittags 91 Uhr Paſtor v. Stockhauſen.
Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Superint. Bethge. Vorm.

10 Uhr Paſtor Kunitz. Nachm. /2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Schule zu Cröllwitz, Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche, Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Abends 8-10 r des Evang. Männer und
JünglingsVereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4.

Abends von 71/9 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauen-Vereins.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr
Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. a Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt;
danach iſt liturg. Gottesdienſt.

Baptiſten-Gemeinde: Sonntag, d. 24. Juni, Giebichenſtein,
Triftſtraße 19:. Vorm. 9 Uhr rig Nachm. 3 Uhr Predigt,
Nachm. 2—-3 Uhr Kindergottesdienſt. ittwoch Abends 8 Uhr Ver-
ſammlung. Halle a/S. Forſterſtraße Nr. 12, Vorm. 9 UhrGottesdienſt. Vorm. 11-12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends

8 Uhr Verſammlung. [Freier Zutritt für Jedermann.]

c. G 7„ccDÜnVerlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags
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Zur Jahresverſammlung der Gefängniß Geſellſchaft
für die Provinz Sachſen und das Herzogthum

Anhalt
am 25., 26. und 27. Juni im Hotel „Zum Kronprinzen

laden wir hierdurch alle Freunde der Sache mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß
ſämmtliche Verſammlungen öffentlich ſind, und daß bei der erſten Hauptverſamm
lung am Montag Abend, ſowie bei der Conferenz der Geiſtlichen am Dienstag
Morgen auch Damen willkommen ſind.

Tagesordnung
Erſter Tag. Montag, den 25. Juni.

1. Abends 6 Uhr Erſte Hauptverſammlung der Gefaängniß- Geſellſchaft
a) Jahresbericht.
b) Die Aufgaben der Gefängniß-Geſellſchaft.

Berichterſtatter: Landeshauptmann Graf von Wintzingerode,
Profeſſor Dr. jur. von Liszt, Profeſſor Dr. theol. Wering.

Zweiter Tag. Dienstag, den 26. Juni.
2. Vormittags 9 Uhr: Sonderverſammlungen

a) der evang. Geiſtlichen.
Thema: Geſetz und Evangelium in der Seelſorge an Gefangenen.
Berichterſtatter: Anſtaltspfarrer Walther, Moritzburg b. Zeitz

v) der kathol. Geiſtlichen.
Thema: Der Geiſtliche und die Hausordnung.
Berichterſtatter: Anſtaltspfarrer Lummer, Halle a. S.

Jnm Hinblick auf die zur Verhandlung geſtellten Themata werden die Herren
Juriſten und Beamten zur Theilnahme an den Sonderverſammlungen der Geiſt-
lichen hiermit beſonders eingeladen.

3. Vormittags II Uhr: Sonderverſammlung der Juriſten und Beamten.
Thema: Wie kann der Strafvollzug in kleinen Gefängniſſen zweckent

ſprechend geſtaltet werden
Berichterſtatter: Landgerichtsrath Kulemannm-Braunſchweig.

Theilnahme der Herren Geiſtlichen ſehr erwünſcht.
Nachmittag von 4 Uhr ab Beſichtigungen.

4. Abends 8 Uhr auf der Peißnitz: Vereinigte Verſammlung der Juriſten,
Beamten und Geiſtlichen.

Thema: Strafvollzug und Geiſtesſtörung.
Berichterſtatter: Dr. med. Leppmann-vBerlin, Anſtaltsarzt der Straf-

anſtalt Moabit.
Dritter Tag. Mittwoch, den 27. Juni.

5. Vormittags 9 Uhr Zweite Hauptverſammlung der Gefängniß- Geſellſchaft.
Thema: Giebt es unter der Bevölkerung unſerer Gefängniſſe, Strafanſtalten,

Korrektionshäuſer, abgeſehen von Jugendlichen und Geiſteskranken,
Elemente, für welche unſere Weiſe zu ſtrafen nicht geeignet iſt Was
ſoll mit ihnen geſchehen

Berichterſtatter: Direktor der Hamburgiſchen Strafanſtalten, Erſter Staats
anwalt a. D. Dr. Gennat-Fuhlsbüttel und Profeſſor Dr. jur.
Franck-Gießen.

Schriftliche Berichte vom Reichsgerichtsrath Br. jnr. Mittelstädt-
Leipzig und Strafanſtalts-Direktor Sichart Ludwigsburg werden
vorgetragen werden.

Dienstag und Mittwoch 2 Uhr Nachmittags gemeinſame Mittagstafel,
das Gedeck zu 2 Mk. Anmeldungen werden ſchon jetzt im „Kronprinzen“ ent-
gegen genommen.

Am Nachmittag des dritten Tags geſelliges Beiſammenſein in der Saal-
ſchloßbrauerei.

Am Mittwoch Abends S Uhr findet ein öffentlicher Familienabend im
großen Saal der „Kaisersäle“ ſtatt.

Der Vorſitzende der Gefängniſ;- Geſellſchaft.

Hecker,OberStaatsanwalt, Geheimer Ober-Juſtizrath.

Der leitende Ansſchuf.

D. Hering, KResitz, Winkelmann,Profeſſor. StrafanſtaltsDirektor. Paſtor.
Vorſitzender. Schatzmeiſter. Schriftführer

Der Ortsausſchuſt.
Beelitz, Domprediger. Dr. jur. van CalKer, Privatdocent. Dr. theol.
Förster., Superintendent. Dr. Fries, Direktor der Francke'ſchen Stiftungen.
Dr. Vries, Sanitätsrath, Direktor der Provinzialirrenanſtalt. Gerlach,
Paſtor an der Strafanſtalt. Götze, Erſter Staatsanwalt. Grüneisen, Paſtor.
Günther, Staatsanwalt. Wagen, Landgerichtspräſident. Dr. theol. Haupt,
Conſiſtorialrath und Profeſſor, Dekan der theologiſchen Fakultät. Dr. jur.
HecKer, Gerichtsaſſeſſor. Uerm, Kaufmann. Dr. jur. Lastig, Geheimer
Juſtizrath und Profeſſor, Dekan der juriſtiſchen Fakultät. U. Lehmann, Königl.
Kommerzienrath. Dr. jur. von Liszt, Profeſſor. Lummer, Strafanſtalts
pfarrer. Reichardt jun., Kaufmann. SackK, Oberregierungsrath a. D.
Schmädt, Bürgermeiſter. von Slupecki, Gerichtsaſſeſſor. Staude, Ober-
bürgermeiſter. Dr. Strube, Kreiswundarzt. Wächtler, Oberprediger.von Werder, Landrath. Witte, Paſtor. u

Amtliche VBekannkmachungen.

Bekanntmachung.
v Wegen Ausführung von Erd und Regulirungsarbeiten wird die Robert
FrauzStraße zwiſchen Mühlenbrücke und Pfälzer Schießgraben vom 25. d. M.
ab dis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr und Reitver-
kehr geſperrt.

Halle a. S., den 21. Juni 1894.

Julius Sacohse,
Gr. Ulrichstrasse 27 II, [13954

künstliche Zähne, Plomben, Reparat. etc.

je 9 Pfd. NettoButter! portofrei. Nachn. Butter!
Verſende hochprima Natur-Tafelbutter

täglich friſch, 9 Pfund Netto Mk. 7,00,
Bahnſendungen von 25 Ko. aufwärts be
deutend billiger. Solide und prompte
Bedienung garantirt. [13668

I. L. Iolländer, Neuſandez
(Galizien).

a eKapitalist
wird Jedermann durch

die allmählige Anschaffung von
zinstragenden Werthpapieren,

Verlangen Sie gratis und franco Prospeet.

Tüchtige Vertreter werden bei
höchster Provision gesucht.

j Blank Bachler, Bank-
geschätft, Berlin W. 57.

s TöthterPenſionat,
Haus Hagenthal,

für Töchter aus gebildeten evan
e Familien, zur Erlernung
es Haushalts, ſowie zur Aus

bildung in geſellſchaftlicher und
Fortbildung in wiſſenſchaftlicher
Beziehung. Jahreskurſus vom 1.
Nov. bis 20. Sept. Penſion 700
Mark. Proſpekte und nähere Aus-

kunft durch [14260
Fräulein V. Klee,
Gernrode (Harz).

8890082060

h x e
Junge Leute, welche an unſerer

Landwirthſchaftl.

Lehr- Anſtalt
einen Curſus in Buchführung, Amts
und Standesamtsgeſchäften, Selbſt
einſchätzung, Wechſellehre. Dünger-
lehre, Bodenkunde, Milchwirthſchaft,
theoretiſches und practiſches eld
meſſen e. abſolviren, erhalten nach Be
endigung unentgeltlich Stellung nachge
wieſen als Verwalter, Amtsſecretär
oder auch als landw.
führer c.
In 2 u Jahren beſuchten über 360
junge Leute unſere Anſtalt.

Statuten, Berichte, Dank- und
Anerkennungs Bezeugungen, ſowie
unſere Landw. Beamten- Zeitung nebſtProſpecte gratis durch u

Braunſchweig, Madamenweg 160.

Paul Danneberg,
Blücherſtr. 16. Fernſpr.

Atelier für [I3975
Dekorationen, Polſtermöbel c.

Rechnungs-

Director J. Hildebrand.

24. Dezember 1884 laden wir die unſerer Kaſſe zu der auf Sonntag,den 18 Juli 1894, Nachmittags 2 Uhr in Venthen, Oberſchleſten, im Hotel

ammlung hiermit ergebenſt ein.t SDehes- Ordnung Beſchlußfaſſung über die vom Verwaltungsrath geſtellten

Die Abänderungsanträge zum Sta
mittelſt eingeſchriebener Sendungen rechtzeitig zugehen. an

4

Der Verwaltungsrath
der Penſions und Unterſtützungskaſſe für Berg-, Hütten und Salinen-

Dr. Wagner. Frank,. schalscha. Drewitz. Klust,.

0Große Auhtion
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen

Donnerstag, den 28. Juni d. Js.

im Weinrich'ſchen Gute zu Glebitzſch b. Brehna
5 Stück ſtarke Arbeitspferde, darunter 3 4 und Hjährige

c r Schweine, darunter 2 tragende Sauen, Dreſchmaſchine, hoch
ſtehend, faſt neu, Drill- und Häckſelmaſchine, 1 Preſchwagen,

2 gute 4“, 3 Stück dreitheilige Walzen, Ringelwalzen,
eiſerne Nachharke, Kartoffelwäſche und e flüge,
Strohſeile, Geſchirre und dergleichen mehr, öffentlich meiſt

S bietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.
[14518

In Gemäßheit der Beſtimmungen der S 21, 23 und 24 des Statuts vom

zum deutſchen Hauſe (am Ring) anberaumten auſzerordentlichen GeneralVer-

Anträge auf Abänderung des Statuts.J Statut werden den Mitgliedern der Kaſſe
Tarnowitltz, den 20. Juni 1894.

werksbeamte in den Oberbergamtsbezirken Breslau und Halle.

von landwirthſchaftlichem Jnventar.

Vormittags 10 Uhr,

13 Stück Rindvieh, darunter 1 großer und 1 kleiner Bulle
2
d S

E I Hinterlader, faſt neu, 1 Rennſchlitten, 5 Ackerwagen, dabei

P

Eggen, Exſtirpator, ca. 80 Ctr. Spreu und 150 Schock neue

Bedingungen im Termin

Am
onntag, d.
4. d. Mts.
empfangen wir

einen groß. friſchen

Transport

belgischer

S

beſter Ainlitit. Vir oferiten dieſelben

conlanteſter Bedienung zu

äußerſt ſoliden Preiſen.
St S. Grossmann Sohn.Töpferplan 3.

S

[14658

i

S FAHRTEN
vom [3. Mai bis [5. September 1894.

Sonntag und Mittwoch
Abfahrt: Abfahrt

Lornbaus

Bosslan

dieglitzer berg

Fockerde

Coswig-Sladt

Coswig- Fähre

(Worlita)

Rover
Reelle Garantie n S

(oswig- Fähre

(Worlite)
(oswig-Kladt

Fockerodo

Veghtrer berg

Boslan

Lornhaus

von den billigſten bis zu den feinſten empfehle in
reicher Auswahl mit div. Puenmaticreifen.

Otto Giüselke.
re egndinnge Halle a. S., Gr. Steinſtr. 83

N 13955ur beſte Fabrikate.
Die PolizeiVerwaltung.

Fi den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

reniſletan-

J

3

580
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galle (Snale),

Beilage zu Nr. 289 der Halleſchen Zeitung.
Landebzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 23. Juni 1894.

Drahtnachrichten.
Wien, 22. Juni. Die Börſe war geſchäftslos ohne

zuheitliche Tendenz, während internationale Spielwerthe und
Gſenbahnaktien wegen des ungünſtigen Ungariſchen Saaten-

ndes und theuren Geldſtandes von der ſchwächeren Speku
on viel abgegeben wurden, konnten ſich Ungariſche Goldrente

af Arbitragekäufe, Alpine Montanaktien auf Meinungsfäufe
ern; Geld zu Prolongationszwecken bedingt bis 7 pCt.,

Feport für Kreditaktien 75--80 Kr.
Paris, 22. Juni. Neue Spekulationskäufe in Türken-

xerthen befeſtigten bei lebhaftem Geſchäft die Geſammttendenz
der heutigen Börſe. Türkenlooſe ſteigend. Für Rio Tinto
gößerer Prämienbegehr. Andere Werthe ſtagnirend.

Wochenbericht der Verliner Produktenbörſe
vom 15. bis 22. Juni 1894.

—ek. Berlin, 22. Juni. Die feſte Haltung, mit der die vorige
Poche geſchloſſen hatte, übertrug ſich voll auf die jetzt zu Ende
ghende Woche es iſt geraume Zeit her, daß man von einer durch
weg feſten Berichtsperiode ſprechen konnte. Dieſelben Faktoren, die
jn der vorigen Woche tendenz und preisbeſtimmend geweſen waren,

chielten auch weiter ihre führende Kraft. In erſter Linie ſind es
die Ernteausſichten, die ſich in faſt allen Ländern, die für den
Getreideverkehr von Bedeutung ſind, nicht unweſentlich verſchlechtert
haben. Beſonders fällt in's Gewicht, daß in Folge der anhaltenden
Laueriſchen Witterung ein Stillſtand in der Weiterentwickelung der
Felder eingetreten iſt, ſo daß die noch vor Wochen berechtigte Anſicht,
die diesjährige Ernte um 8--4 Wochen früher als in den Vorjahren
ſtattfinden können, völlig durch die Witterungsverhältniſſe corrigirt
worden. Die Ernte W wenigſtens was Deutſchland anbelangt,
in dieſem Jahre nicht eher als ſonſt beginnen können. In Betreff
des etwaigen Ernteergebniſſes befürchtet man, daß der Körneranſatz
durch die kühlen Nächte und die andauernden Niederſchläge gelitten
habe. In Vörſnkreiſen verlautete bereits am Mittwoch, daß der
demnächſt zu erwartende amtliche Bericht über den Felderſtand in
Deutſchland bis Mitte Juni ziemlich ungünſtig lauten würde. Die
weitere Geſtaltung des Wetters wird von weſentlichem Einfluß auf
die ferneren Markttage der geſammten Produktenbörſe ſein. Auch
in Ausland iſt die Hoffnung auf eine baldige und reichliche
Ernte in dieſem Jahr weſentlich herabgedrückt worden, namentlich
gilt dies für OeſterreichUngarn und Südrußland. Jn Ober- Ungarn
haben Hochwaſſer in Folge von wolkenbruchartigem Regen großen
Schaden angerichtet, die Saaten ſollen meilenweit vernichtet ſein,
ſo daß ſich der Verluſt auf Millionen ſtelle. Gleichfalls ſehr un
günſtig lauten die Nachrichten aus Südrußland, namentlich aus dem
Aſow'ſchen Diſtrikt, wo ſtarke Regen die Ernte gefährden ſollen. Wenn
von offenbar intereſſirter Seite jetzt gefliſſentlich Nachrichten
über gewaltige Beſtände in Rußland in die Preſſe lancirt
werden, ſo ſind dieſe Meldungen mit einem großen Theil
von Skepſis aufzunehmen. Die Abſicht, aus der ſie offenbar
entſpringen, iſt nur allzuleicht erkennbar; Thatſache iſt, daß die Stimmung
an den ruſſiſchen Plätzen eine recht feſte geworden iſt und daß ſüd-
wſſiſche Firmen, die wahrſcheinlich für Herbſt Verpflichtungen eingegangen
ſad, ſich bereits jetzt ſichern und ſogar am hieſigen Platze als
Kufer aufgetreten ſind. Von den übrigen ausländiſchen Plätzen iſt
edeialls zumeiſt feſte Tendenz zu melden. Jn Nordamerika trat
grte Kaufluſt hervor, während die Exporthäuſer mit Angebot von
er ſich eher zurückhaltend zeigten. Das ſcharfe Anziehen der

eiſe an den europäiſchen Märkten, das ebenfalls nicht ohne Rück-
wirkung auf Amerika geblieben ſei. Befeſtigend wirkte wohl auch
der nicht unbedeutende Wiederanbau von Sommerweizen in der
Union. Die ſichtbaren Beſtände haben ſich weiter verringert, ſie be
ziferten ſich in der am 18. Juni zu Ende gehenden Woche auf
7,10 Millionen Buſhels Weizen, gegen 58,21 Millionen Buſhels in
der vorhergehenden, und gegen 66,37 Millionen Buſhels in der gleichen
Woche des Vorjahres für Mais ſtellen ſich die entſprechenden
Ziffern auf 7,07 reſp. 7,57 reſp. 8,16 Millionen Buſhels. Der
Weizenvorrath Argentiens dürfte wohl größtentheils Unterkommen ge-
funden haben, ſo daß die Angebote von dieſem Lande in nächſter
Zeit nur gering ſein werden. England bleibt, obſchon es in den letzten
Wochen ſtark gekauft hat, in umfänglicher Weiſe als Käufer am
Markt. Aus Frankreich kommen ungünſtige Berichte über den
Saatenſtand, beſonders wird über Roſt geklagt; die Tendenz an den
franzöſiſchen Märkten wie an den holländiſchen war zumeiſt feſt.
In Italien ſoll Unkraut das Wachsthum beeinfluſſen, in Spanien
ſind die Felder durch die reichliche Näſſe gefährdet. Der Verkehr

en der Berliner Börſe war namentlich in der zweiten Wochen
M hälfte ein lebhafter, zeitweilig ſogar ein faſt ſtürmiſch erregter zu

nennen. Die Preiſe gingen auf der ganzen Linie an einzelnen Tagen
ſprungweiſe in die Höhe und konnten ſich auf dieſem höheren Stande
bei leichten Schwankungen behaupten. Den Grund dieſer Auf
wärtsbewegung haben wir oben bereits in der ungünſtigen Ge-
ſtaltung der Witterungsverhältniſſe angedeutet. Neben reger Kauf-
luſt ging umfänglicher Deckungsbegehr der ängſtlich werdenden
Tifſpekulationspartei einher, die wohl fühlt, daß ihre
Herrſchaft, die ſie ſo lange innegehabt, zum mindeſten auf recht
ſhwachen Füßen ſteht. Jn den Geſammtlverkehr iſt nach der faſt
jahrelangen Muthloſigkeit wieder, wie man zu ſagen pflegt, Vertrauen
gekommen, man hat die Verſorgung von der Hand aus dem Mund,
die bisher üblich war, zum Theil aufgegeben und ſich wohl ſchon an
weiter greifende Geſchäfte gewagt. Es iſt nur zu wünſchen, daß
dieſer kräftigere Grundton andauert und fortwirkt. Ueber die Einzel
wärkte iſt nach dieſen allgemeinen Auseinanderſetzungen kaum noch
Beſonderes zu erwähnen. Weizen zog für nahe Sicht um 8
für ſpäteren Termin um 8i A. an; es wurde notirt pr. Juli
am 21. Juni 145,5 am 1I4. Juni 137 c. Noch größer iſt die
Preisſteigerung für Roggen, der für nahe Sicht um 9 für
derbſt um 8 ſich im Preiſe beſſern konnte; Notirung perJuli am 21. Juni 129,5 am 14. Juni 120,5 Der H afer
markt verhielt ſich anfangs ziemlich ruhig, bald indeß wirkte die
allgemeine Hauſſeſtimmung in Verbindung mit andauernden Regen-
meldungen bewegend ein, ſo daß der Verkehr lebhafter wurde und
die Preiſe für nahe Sicht um 4 für Herbſi um 6 anziehen
konnten. Recht feſt lag auch Mais, der auf Nachfrage nach
efectiver Waare und auf feſtes Amerika 3 gewann. Für

üböl ſtimulirten Londoner Meldungen, denen zufolge die ein
keffenden indiſchen Saaten in Bezug auf die Qualität viel zu
wünſchen übrig laſſen. Am Spiritusmarkt wirtte das an

ltende Regenwetter namentlich für Termine befeſligend, im
brigen iſt Neues kaum zu melden. Es wurde notirt:

Termine

Loko Juli Auguſt September
Am 21. Juni 32,1 35,8 36,4 37,2
Am 14. Juni 82, 34,6 35,2 35,6

Neueſte Drahtberichte vom Zuckermarkt.
9 Hamburg, den 22. Juni 1894, 2 Uhr 35 Min. Nachmitt.

arkt ruhig. Juni c 12,221, Juli 12,25, Auguſt c. 12,27
eptember 11,80, Oktober c. 11,45, November c. II,22

üenber 11,20, Januar A. 11,17 Februar A. 11,221
ätz 11,27 April A. 11,32 Mai A. 11,35.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Prag, den 22. Juni 1894, 1 Uhr 9 Min. Nachm. Roh-

zucker Baſis 889 Rendement frei Auſſig Markt ruhig, Juni Fl. 16,05,
Oktober Dezember Fl. 14,80. Raffinirte ſtetig, Fl. 32,25—32,75.
Wetter Unbeſtändig.

Paris, den 22. Juni 1894. 2 Uhr 58 Min. Nachmittags.Für weiß Nr. 3 alle Lieferzeiten Markt ruhig, laufender Monat

Fres. 32,50, Juli Fres. 32,62 Oktober Januar Fres. 31,12
ebenſo Raffinirte, Fres. 104,00 105,00. Rohzucker Baſis 889 Ren-
dement gleichfalls ruhig, Fres. 31,25. Wetter Sonnenſchein.

Amſterdam, den 22. Juni 1894, 2 Uhr 47 Min. Nachm.
Rohzucker Baſis 889 Rendement alle Lieferzeiten Stimmung
ruhig, Juni Fl. 15. Oktober-Dezember Fl. 13 ebenſo
Raffinirte, Cruſhed ſup. Fl. 18 Wetter Sonnenſchein

Rotterdam, den 22. Juni 1894, 12 Uhr 52 Min. Nachm.
Rohzucker Baſis 889 Rend. alle Lieferzeiten Markt ruhig, Juni
Fl. I51 Juli Fl. 151 Oktober Dezember Fl. 13 ebenſo
Raffinirte, Cruſhed Fl. Wetter Sonnenſchein.

London, den 22. Juni 1894, 11 Uhr 44 Min. Vormittags.
Rübenzucker Baſis 889 Rendement Markt ſchwach, Juni 12 3
v. H., Juli 12/3 v. H., Auguſt 12/3 v. H., Oktober
Dezember 11/3 Verkäufer.

Kiew, den 21. Juni 1894, 4 Uhr 26 Min. Nachmittags.
Markt für Sandzucker flau, Rbil. 4,20. Raſſinirte unverändert. Rbl.
5,80. Wetter Veränderlich.

New-York, den 20. Juni 1894, 4 Uhr 38 Min. Nachm.
Markt für zeollfreie Centrifugals 96 v. H. feſt, 3 Cts.,
Rübenzucker Stimmung ruhig, Erſterzeugniſſe Grundlage 88 v. H.
12/10 Nacherzeugniſſe Grundlage 75 v. H. 10/4 c. u. f.

Markktberichte.
—p Magdeburg, 22. Juni. Zucker. (Original-Wochen-

vericht der „Hall. Z3tg.) Der Zuckermarkt eröffnete in
letzter Woche in feſter Tendenz bei guter Kaufluſt der inländiſchen
Raſſinerien, wie des Exports, wobei die Preiſe 10-- 154 anzogen. Jm
weiteren Verlaufe der Woche ließ jedoch die Nachfrage erheblich nach,
ſo daß die Preiſe eine Einbuße von 40--50 für Erſtprodukte und
20--25 4 für Nachprodukte erlitten. Zu den gewichenen Preiſen
lehnten die Fabrikanten weitere Verkäufe ab; dementſprechend
waren die Umſätze geringer als in der Vorwoche,
errichten jedoch noch immer eine für die vorgeſchrittene Campagne
hohe Ziffer (207 000 Ctr. gegen 24 000 Ctr. 1893). Die Zurück-
haltung der Fabrikanten erſcheint erklärlich, nachdem in den erſten
drei Wochen des Juni nahezu 1 Million Etr. Erſtprodukte geräumt
wurden und hiervon nur noch ca. 600 000 CEtr. in erſter Hand zur
Verfügung ſtehen. Jn neuer Waare ſind keine weiteren Abſchlüſſe
bekannt geworden. Einzelne inländiſche Raffinerien, welche rechtzeitige
Abſchlüſſe in fertiger Waare auf ſpätere Lieferfriſten gemacht hatten, boten
zwar für neue Waare 30 über Terminparität, doch ſcheiterten die
Geſchäfte an den höheren Forderungen der Eigner. Der Termin-
markt war vielfachen Schwankungen unterworfen, je nach dem Ver-
laufe der wechſelvollen Witterung, wie der über den amerikaniſchen
Zuckertarif in Umlauf beſindlichen Gerüchte. Bei Wochenſchluß kam eine
entſchieden matte Haltung zum Durchbruch und Preiſe büßten für alle
Sichten 30--40 4 ein. Es gewinnt immer mehr den Anſchein, als ob das
Decouvert für die Sommermonate zum größten Theil befriedigt iſt
von dieſer Seite iſt ſamit augenblicklich wenig erneute Anregung zu
erwarten. Eine größere Rolle ſpielen gegenwärtig die Meinungs-
käufe, welche ſich namentlich in letzter Zeit in Erwartung größerer
amerikaniſcher Ordres vollzogen hatten. Bloße Gerüchte, daß das
neue Zuckerſteuergeſetz in Amerika möglicherweiſe am 1. Auguſt
oder 1. September zur Einführung gelangen könnte,
reichte zur Vornahme ausgedehnter Realiſationen, beſonders
ſeitens Hamburger Spekulanten hin und gaben in
erſter Linie den Anſtoß zur rückläufigen Bewegung, welche trotz
mehrfacher Verſuche der Contremine, ſich dagegen zu ſtemmen, nicht
aufgehalten werden konnte. Der Eintritt trockenen warmen Wetters
mit den ſich daran ſchließenden Leerverkäufen in neuer Waare, und
zwar für ausländiſche Rechnung, thaten dann das Uebrige, um
das Marktbild recht unfreundlich zu geſtalten. Das Mißtrauen
gegen die amerikaniſchen Machinationen, die undurchſichtiger
denn je ſind, regt ſich immer mehr und dämmt die
Unternehmungsluſt ein. Es zeigt ſich jetzt immer mehr,
daß Amerika nicht ſo ohne Weiteres gewillt iſt, die durch den Zucker
zoll in Ausſicht ſtehende Prämie von 5 mit den fremden Pro-
duktionsländern zu theilen, daß man vielmehr hinſichtlich des Ein-
führungstermins die Verwirrung abſichtlich auf die Spitze treibt, um
im Trüben fiſchen zu können. Bei aller Ungewißheit
über den Zuckertarif iſt die Thatſache nicht zu umgehen,
daß in Europa, zum Theil auch in den Kolonien noch genügend
alte Waare vorhanden iſt, um den weitgehendſten Anſprüchen
Amerikas genügen zu können. Die ſichtbaren Weltvorräthe zeigten
Ende Mai die Summe von 1 552 000 t gegen 1 154 000 t 398 000
die Abnahme im Mai beirug ſomit nur 270 000 t gegen 401 000 t
in derſelben Zeit des Vorjahres. Auch der Bedarf der Hauptländer
Europas wie der Nordamerikas zeigt bis Ende Mai die verhältniß-
mäßig geringe Zunahme von etwa 65 000 t, ſodaß ſich in nächſter Zeit
noch Vieles ändern müßte, um die ſtatiſtiſche Lage bis zum Beginn
der neuen Campagne weſentlich günſtiger zu geſtalten.
Die Statiſtik der Kolonien iſt eine beſſere, da von dem Mehr der
letzten Rohrzuckerernte in Höhe von 350 000 t bereits 225 000 t aus-
geführt wurden, doch lagert der Zucker einſtweilen in Amerika und
harrt daſelbſt des Verbrauches. Es iſt daher leicht begreiflich, daß
unter ſolchen Umſtänden die Ausſichten der nächſten Ernte eine ent
ſcheidende Rolle ſpielen werden. Selbſt im Falle einer mittelmäßigen
Ernte kann es ſich nur um mäßige Zuckerpreiſe handeln, denn der in
Europa vollzogene Mehranbau deckt einen etwaigen Fehlbetrag von

Tons.
Nordhanſen, 22. Juni. Branntwein 45 58,5——60,5 40

53,5—-55,5 pro 100 kg excl. Faß ab VBrennerei, nach Ang. der
Commiſſion der BranntweinFabrikanten.

S m 22. Juni. (Bericht von Quenſell u.Spannuth.) Rohzucker. Der Markt war dieſe Woche ein
recht wechſelvoller. Die ſehr feſte Stimmung der Vorwoche ſchwächte
ſich gleich zu Anfang ſtark ab, und die letztbezahlten Preiſe waren
von der Ausfuhr und den Jnlandsraffinerien nicht mehr erhältlich.
Der weitere Verlauf des Marktes unterlag vollſtändig der Preisbe
wegung des Terminmarktes ſowie der wechſelvollen des
Auslandes. Bei der matten Stimmung, die beſonders zum Schluß
der Woche hervortrat, konnten ſich die Preiſe für Kornzucker nicht
halten und mußten 15--25 Pfennig gegen letzte Aufzeichnung im
Preiſe nachgeben. Nacherzeugniſſe wurden gleichfalls ſchwächer be
werthet. Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks betragt ca. 53 000
Centner. Raffinirter Zucrer. Raffinirter Zucker verkehrte
ferner in ruhiger, aber feſter Stimmung, namentlich ſpätere Termine
begegneten mehrfachem Jntereſſe. Die Abforderungen auf beſtehende
Contracte waren recht rege.

Es notiren heute: Raffinade I 25,75 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 26,50-28,25 A. incl. Sack,

geim. Melis 24,50 c. incl. Sack, Würfelraffingade 27,00--28,00
incl. Kiſte, Kryſtallzucker A. Kornzucker 92 altes Romt.
Kornzucker 88 altes Romt. AC, Kornzucker 92 neues Rdint.
13,00 13,10 excl. Kornzucker 88 5 neues Rdmt. 12,50 Mark
excl., Nachprodukte 75 Rendement 8,50--9,70 A. excl., alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 Bé (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung für Brennereien alles à 50 kg
excl. Tonne.

New- York 21. Junf. Weizen eröffnete ſehr feſt
und ſtieg nach Eröffnung infolge großer Käufe und höherer Kabel-
berichte, dann abgeſchwächt und fallend infolge Realiſizingen und
weil der ſehr nothwendige Regen im Nordweſten jetzt eingetreten iſt.
Schlut ſchwächer.

Mais fallend einige Zeit nach Eröffnung, dann lebhafte Re
aktion, ſpäter wieder fallend. Der Markt wurde beherrſcht durch die
Fluktuationen in Weizen. Schluß behauptet.

Chicago, 21. Juni. Weizen Anfangs feſt infolge
Kabelberichte vom Kontinent, dann fallend auf günſtiges Wetter und
Realiſirungen ſpäter trat auf höhere Kabelberichte Erholung ein.
Schluß ſchwächer.

Mais allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs.

Viehmärkte.
Hannover den 21. Juni. Es waren aufgetrieben 370

Schweine, 339 Kälber, 35 Hammel. Schweine I. Sorte 54256
II. Sorte 51--53 für 100 Pfd. Kälber I. Sorte 70--75 4,
II. Sorte 60--65 III. Sorte 50--55 Hammel I. Sorte 65 4,
II. Sorte 55--60 4 das Pfund. Handel flau.

BVamberg, den 19. Juni. Der hohe Zutrieb zum heutigen
Markte, nämlich 1126 Stück Großvieh und 23 Kälber, beweiſt, welcher
Beliebtheit die hieſigen Viehmärkte bei Käufern und Verkäufern ſich
erfreuen. Demgemäß entwickelte ſich ein äußerſt lebhaftes Kaufge-
ſchäft, es kamen große Transporte auserleſener Waare nach Halle,
Magdeburg, Bernburg, ja bis nach Weſtpreußen. Die Preiſe hielten
ſich ſo ziemlich auf gleicher Höhe die Einkaufspreiſe ſind ſehr hohe,
ſo daß für den Händler der Nutzen oft beſcheiden iſt.

Steinbruch den 20. Juni. Tendenz: Ruhig. Vorrath
am 18. Juni 186 729 Stück, am 19. Juni wurden 4494 Stück
aufgetrieben, 1196 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 20. Juni
ein Stand von 190 027 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 43 44 Kr., mittlere von 44--44 Kr., junge
ſchwere von 46—-46 Kr. mittlere von 44--45 Kr. leichte von
44-45 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 43 Kr.,
mittlere von 44--441 Kr. leichte von 43--45 Kr. Servbiſche,
ſchwere von 44-45 Kr., mittlere von 44-45 Kr. leichte
von 43--44 Kr.

London, 21. Juni. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt
gebracht waren Hornvieh 100 Stück, Schafe 7000 Stück, Kälber 90
Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 8 d. bis 4 sh. 6 d., Schafe 3 sh. 6 d. bis 5 sh.
8 d., Kälber 2 sh. 6 d. bis 5 sh. 6 d., Schweine

Vermiſchte Nachrichten.
Saatenſtand in Bayern. Nach den Ziffern des amtlichen

Berichtes über den Saatenſtand in ganz Bayern um die Mitte
d. M., wobei 1 gleich vorzüglich, ſteht Winterweizen 1,74, Sommer-
weizen 2,34, Winterroggen 1,81, Sommerroggen 2,12, Winter-
gerſte 1,67, Sommergerſte 2,05, Hafer 2,07, Klee, Futterpflanzen,
Hülſenfrüchte, Hopfen, Kartoffeln und Wieſen ſtehen gut, die Trauben-
blüthe iſt verzögert. Ueberall iſt trockenes Wetter dringend erwünſcht

Vom amerikaniſch-ruſfiſchen Petrolenmmonopol. Die
Verhandlungen wegen des Uebereinkommens über das zu errichtende
Petroleummonopol ſollen ſich, dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge, voll-
ſtändig zerſchlagen haben. Es ſei demnach kein Weltmonopol für
den Petroleumhandel zu befürchten.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 23. Juni 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen feſt
1265- 137 feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 122-127, feinſter milder 137,
Roggen feſt 125-128. Brau-Gerſte Futter-Gerſte 102—115. Hafer
ruhig 141 158. Mais amerikaniſcher mixed 112--115. Donaumagis 106-110. Navps

Rübſen Erbſen Vietorig Kümmel exel. Sack per 100 Kilo-
gramm netto 5758. Stärke inel. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Weizen feſt 33,50 —35,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo-
gramm einſchl. Faß feſt 32,00--33,00 bei knappen Vorräthen. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Vlauer Mohn
Futterartikel gefragt. Futtermehl 11,50 bis 12,00. Roggenkleie 9,00

bis 9,50. Weizenſchaalen 8,00-8,50. Weizengrieskleie 8,00—-8,50. Malzkeime,
helle 11,00--11,50, dunkle 9,/50--10,00. Oelkuchen 11,7512,25. Malz 28,00 bis
30,00. Rüböl 45,00. Petrolenm 20,00. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri-
tus per 10000 Liter o ſtill. Kartoffelſpiritns mit 50 Mark. Verbrauchs
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,70 Mk. Rüben Weizenmehl
90 brutto einſchl. Sack 20,090-21,60. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 17,50 18,50.

Leipziger Vörſe von 22. Juni.

Pfandbr. d. Sächſ. Landw. 8 Leipziger Malzfbr. Schkeuditz t

EreditVerein 31 08,30 G Div. von 92/93 10 4 190,00 G
Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 164.50 G

Credit-Verecin 3 98,30 G Zuckerraffinerie Halle
Schuldſch. der Mansfelder ip. 92 93 4 136,0066GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,25 G

do. von 1875 (ev.) 4 98,00 G
do. von 1882 4 98,25 B Buſchtiehrader do a 102,00 B
do. von 16876 (ev.) 87,50 B Graz-Köflacher do. von 72 59130 6

agTur do. 5 103,00AltenburgZeitz St.A. 4 1098,00 6 PragTurnauer do G
Leipziger Bank 4 132,00 Gdo. Credit u. Sparbank 4 119,25 G Dörſtew. Nattin. Br. J.-A.

Div. 1862 54,50 B
Zeitz Par. u. SolarötfabrikCröllwiher Schuldverſchreib. 4

)alleſche Straßenba Div. 1892 4 feov 3 en wer 4 Mansfelder Kuxe 0 390,00 G
dagdeburger Börſe vom 22. Juni.

7 r öèüjü“è,Magdeburger Stadt- Obligationen 4 1 r 98,25 5
o o. 3 i 7Chemiſche Fabrit Buckan Obligationen auf U t TWilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mk. vollgez. 30 33 748,90 BMagdeburger Fener-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 20 h Einn. 202 150 3600,906Gdo. Hagel-Verſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Einz. 0 45 edo. LebensVerſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 20 Einz. 25 20 420,00 Gdo. Nückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 451 700,00 G
Nückverſich.Verein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mt. mit

20 Einz. 4 6 vActien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 81 o 159,00 B
Tyemiſche Fabrik Buckan Actien. 4 6 8 115,25 GHDeſſaner Gas-Actien n e 10„Kette“ ElbſchiffGeſellſchaftActien

Magdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 ado. BergwertsSt.P. Actien 4 33 20
do. StraßenbahnActien. 4 6 6 iSudenburger MaſchinenfabritArticn. 24 T

ZuckerLiqnirgt eKaſſeelrtien t 106,50 8Magdeburger Zuckerraſſin. St. Arten l 2 5do. do. St. Prior. 0 S 95,50 B
Berliner Prodnktenbörſe.

Verlin, 22. Juni. Die „Bank- und Handels-Zeitung“ ſchreibt:
Der heutige Frühmarkt eröffnete trotz der Feſtigkeit des Auslandes
in matter Haltung, da heute zahlreiche Verkaufsordres von außerhalb
eingegangen waren und auch vom hieſigen Platz Realiſationen vor
genommen wurden. Auch die offizielle Börſe ſetzte noch ſchwach ein,
bis der von unſerer Zeitung ausgegebene Bericht des ſtatiſtiſchen
Büreaus über den Saatenſtand in Preußen (den wir an leitender
Stelle veröffentlichen) welcher eine erhebliche Verſchlechterung des



Zehntel) und große Schäden in Folge von Näſſe, Roſt, Lagerung,
Froſt u. ſ. w. konſtatirt, die Tendenz wieder befeſtigte und den
Preiſen einen Theil des Verluſtes wieder zurückbrachte. Der ungün-

Standes (für Weizen und ne gegen den Vormonat um zwei

ſtige Bericht über die ungariſche Ernte trug das Seinige
zur weiteren Befeſtigung des Marktes bei. Der Eindruck
des amtlichen Berichts über Preußen war jedoch nicht ſo mächtig,
wie man hätte erwarten ſollen, man hatte eben hier an der Börſe
auf eine noch weit beträchtlichere Verminderung der Ernte Ausſichten
gerechnet. Man überſieht dabei jedoch, daß in der amtlichen Siatiſtik
die ferneren Nachtheile, welche die ſeit dem 15. d. M. ſtattgefundenen
ſtarken Regenfälle der Ernte gebracht haben. Die Preiſe ſchließen
für Weizen daher immerhin noch um etwa A. 1,75 und für Roggen

1,50 niedriger als geſtern. Recht lebhaft war heute wieder der
Effektivmarkt. Nicht nur für Roggen herrſchte reger Begehr, auch
Weizen war heute ſtärker gefragt, insbeſondere lagen auch aus dem
Auslande verſchiedentliche Kaufordres vor. Ruſſiſche Roggen Offerten
waren nur wenige am Markte und die wenigen waren außer Rende-
ment. An der Nachbörſe gingen die Preiſe noch weiter zurück, als
Privatdepeſchen aus Holland ſtarke Baiſſe meldeten. Nachrichten aus
Rußland zufolge dauert daſelbſt das Regenwetter fort. Hafer lag matt in
Folge von Realiſationen. Das Geſchäft iſt gering, auch drückt die geringe
Nachfrage nach Lokowaare auf die Stimmung. Ruſſiſche Offerten
bleiben außer Rendement. Juli ſchließt 50 Sept. 75 4 niedriger,
laufende Sicht büßte auf Abgaben 2,50 A. ein. Der ſpeziell für
Hafer günſtig lautende amtliche Bericht vermochte nicht, den Markt
anzuregen. Mais verkehrte recht ruhig. Vordere Sichten waren
behauptet, da die Preiſe durch die immer noch leidliche Nachfrage
für Waare gehalten werden, das ging Herbſt auf Realiſationen
um 1 im Preiſe zurück. Rüböl war flau. Die in Folge
der geſtrigen und vorgeſtrigen Hauſſe erhöhten Preiſe hatten zahl
reiche Verkäufer herangelockt und mußten die Preiſe in Folge
davon für Juni 90 für Herbſt 70 4 nachgeben. Der
Spiritus markt war wenig belebt. Spätere Sichten waren in
Folge von Realiſationen um 30-40 vordere um 10--20 4 nied-
riger. Loko war etwas weniger reichlich angeboten und 30 höher
bewerthet.

Waaren und Prodnkteunberichte.
Getreide.

Berkin, 22. Juni. Weizen (mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1000 Kilogr. Loco
ſtill, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 137
bis 146 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 144 Mk. bez., gelber havelländer
Mk. ab Bahn bez., ſchlefiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 143,5--144,25-- 143,75 Mk. bez., per Auguſt
144,5 145 144,75 Mt. bez., per September 146,25—— 146 145,25 1465 Mt. bez., per
Oktober 147,25 146,5--147 Mt. bez., per November 148,25— 147,--148 Mk. bez., per
Dezember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine niedriger, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk., loco 124--131 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 127,5 Mt. bez., in ländiſcher guter 127,5 Mt. ab Bahn bez., defekter Mk. bez.,
frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
Juli 128-127 128 Mk. bez., per Auguſt 128,5--128 128,5 Mk. bez., per September
128,75 130 129,25 129,75 Mt. bez., per Oktober 13 729,75190,5 Mk. bez., per No
vember 131,25 131,5--130,5 131 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ſtill, große und kleine 92165 Mk. bez., Futtergerſte 92 bis
165 Mk. nach Qualität.

Haſer per 1000 Kilogr. loco gute Qualitäten gefragt, Termine etwas matter, ge
kund. 100 Tonnen, Kündigungspreis 133,5 Mk. dez., Loco 130--165 Mk. nach Qualität bez.,
Liefer ungsqualität 135 Mk. dez., pommerſcher mittel bis guter 132-142 Mk. bez., feiner
149--160 Mt. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 136--148 Mk. bez., ſeiner 149-164 Mk.
bez., preußiſcher mittel bis guter 133--145 Mk. bez., feiner 146-160 Mt. bez., ruffiſcher
mittel dis guter 139 142 Mt. bez., feiner 143- 158 Mt. bez., per dieſen Monat 133,5

ben r 1 Juli 133,25 Mk. r per Auguſt Mk.ez., per September 76 S Oktober 11 t. bez.vember 119 Mt. vez. dw per o t o. ver So
Mais per 1000 Kg. loco behauptet, Termine matter, gekündigt Tonnen, Kün

digungspreis Mk., Loco 190--112 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat Mk.

Br., per MaiJuni Gd., Br., per Herbſt 5,95 Gd., 5,97 Br. Nals per Mak
Juni 5,11 S 5,13 Br. u See T u Gd., SBr., per MaiJuni 6,80
Gd., 6,90 Br., erbſt 6, 6,eſt, z r Weizen höher, per Juni 7,10 Gd., 7,12 Br., per Herbſt
7,18 Gd., 7, io Br. Roggen per Herbſt 5,55 Gd., 5,57 Br. Hafer per MaiJuni

Br., per Heroſt 5,79 Gd., 6,81 Br. Mais per Juni 4,78 Gd., 4,80
Br., per JnliAuguſt 4,78 Gd., 4,80 Br.

Paris, 22. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Juni 19,40, per
Juli 19,35, per Juli Auguſt 19,40, per September Dezember 19,55. Roggeu feſt, per
Juni 13,85, per Sept.Dez. 13,25.

Paris, 22. Juni. ESchlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni 19,30, per Juli
19,30, per JuliAuguſt 19,85, per SeptemberDezemb. 19,50. Roggen ruhig, per Juni
13,75, per Sept. Dez. 13,25.

Amſterdam, 22. Juni. Weizen auf Termine unverändert, per Juni per Rov.
141. Roggen loco träge, auf Termine niedriger, per Juni per Juli 105,
per Oktober 107.

Antwerpen, 22. Juni. Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer ruhig
Gerſte ruhig.Tondon, 22. Juni. (Anfangsbericht). Fremde Zufuhren ſeit letztem NMontag:

Weizen 84650, Gerſte 31040, Hafer 87720 Orts. Weizen feſt, engliſcher Sh. höher
ſeit leztem Montag, Gerſte ruhig, Hafer ſtetig, Mais träge, Mehl feſter, von ſchwimmen
dem Getreide Weizen ruhiger, Gerſte ſtetig, Mais ruhig aber ſtetig, angekommene Welzen
ladungen ruhiger.

London, 22. Jnni. (Schlußbericht.) Weizen feſt, Käufer zurückhaltend, Mehl
ſeſt, aber ſehr rühig, Hafer ſtetig, Mais träge, angekommene Weizenkadungen und ſchwim
mendes Getreide ruhig.

London, 22. Juni. An der Küſte 16 Weizenladungen angeboten
Petersburg, 22. Juni. Weizen loco 9,75. Roggen loco 6,00. Hafer

loco 3,809.
New-ork, 22. Juni. (Telegramm). Nother Winterweizen 62 Weizen per

Juni 621,, per Juli 6297,, per Auguſt 637 per Dezember 689 Mais per Juni
46,, per Juli 46 per September 479 Mehl 2,25. Getreidefracht I.

Ehicago, 22. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 59 per Sept. 61 Mais
per Juli 4 h

Zucker.
Hamburg, 22. Juni. Schlußbericht.) RübenRodzucker 1. Produkt Baſis 88 Pro

dukt. Nendement neue Nſance, frei an Bord Hamburg per Juni 12,22 per Anguſt
12,27 per Oktober 11,45, per Dezember 11,20. Ruhig.

Paris, 22. Juni. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 loco
31 à 31,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr., per Juni 33,62,, per Juli
32,75, per JuliAuguſt 32,87 per OktoberJanuar 31,12

London, 22. Juni. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 14 ruhig, Rüben
Rohzucker loco 121, ruhig.

Neu York, 29. Juni. Jucker ſeſt. Muscovado 21 Cents,

Kaffec.
3 Cents, raff. granul. 4 Cents.

Hamburg, 22. Juni. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Juni
778 per Scptember 751 per Dezember 6 per März 672 Schleppend.

Havre, 22. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New York
ſchloß mit 10 Points Haufſe.

Habre, 22. Juni. (Schlußdericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Santos per Juni 99,25, per September 95,00, per Dezember 87,75.

Behauptet.
Amſterdam, 22. Juni. Java-Kaſſee good ordinary 51.

Petrolenm.
Verlin, 22. Juni Petroleum. Rafſinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill. Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
Mk., per dieſen Monat Mk.
Hamburg, 22. Juni. Petroleum loeo feſt, Standard white loco 5,00 Br.
Vremen, 22. Juni. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco 3,75 Br.
Stettin, 22. Juni. Petroleum loco 9,20.
Antwerpen, 22. Juni. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type weiß loco 12 bez.

und Br., per Juli 12 Pr., per Auguſt 12, bez., 12i Br., per September Dezember
122 Br. Feſt.

Spiritns.
Berlin, 22. Junk. Spirilus mit 859 Mark Verbranchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündignngepzeis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbranchsabgabe. Loko höher, Termine matter. Gek. Liter.
Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat bez., per Juli 35,6
35,4——35,6 bez., per Auguſt 36,1 2 96, 36,2 bez., per September 36,7 36,

36,6—36,8 bez., per Oktober 37,0 37,2—36,9——37,0 bez., per November 37,3—36,9—37,1
bez., per Dezember 37,9—36,9—37,1

Nordhanſen, 22. Juni. Branntwein 45 Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 58,50 60,60 Mk., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
53,59 55,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hiefigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

185 Br., per Juli-Kug.
201 r.

roh Centrifugal

Hamburg, 22. Juni. Spiritus behaupter, per JuniJuli
19 Br., per AuguſtSeptember 195 Br, per SeptemberOktober 20 B

Breslau, 22. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbranchs
abgaben per Juni 50,70, do. do. 70 Mart Verbrauchsabgaben per Juni 30,70, do. do.

Stettin, 22. Juni. Spiritus loco ruhiger, mit 70 Mark Konſumſteuer 31,10, per
dez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 99,5 Mk. bez., per Auguſt Mk. ni 3030 AuguſtSeptember 31,10.r e Den bez, per Oktober Mk. dez., per Aera De el 22. Jum Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,80, do. loco ohne Faß (70er

Ruh

Wiagdeburg, 22. Juni. Gebrüder Friedeberg) Landweizen 140—144 Mk., Weiß Paris, 22. Juni. Spiritus uni 33,0 38,25, per Julte eher Veigen i Mt. Rauhwehhen 1ä1— i Anzuſt 330 ver re h e Waſerſtände.
e Chevaliergerſte Mk., La Mk., Hafer lſaate t bedeutet über unter Null.T Oele Oelſaaten ettwaren. TSreglan J. Joggen per Mal Mi yer MaiJuni M. ber Berlin, 22. Jum. Kubot per 100 Kilogramm mit Fahß. Termine matter. Ge Saale und Unſtrut.
ver e „90 Mk. bez., per Juli Mk. bez., per Aug. Mk. tündigt mit Faß Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Fuß Fall. Wnhtt tettin, 22. Juni. Weizen loco ſtill, 133-—140 Mk., per JuniJuli 141,00 Mr., per dieſen Monat 45,9 Mr. Juli 45,3 bez. per September per Oktober 45,7— 45,5 Straußfurt 22. Juni 1,00. 23. Juni S 2
Ju Aus m per Sept. Oktober 144,50 Mk. Roggen loco ruhig, 122-127 Mk., —-46,7 bez., per November 451 vez., per Dezember 45,7—46,5— 45,7 bez. alle e 174. u L 74. S 2per JuniJult 127,50 Mt., per Auguſt NMt., per Sept.Okt. 127,60 Mk. Pommer Hamburg, 22. Juni. Rüböl Amverzollt) feſt, loco 45 e 1,62. e 320. 0,02
cher J wo 129-135 Mt. Breslau 22. Juni. Nüdöl per Jrni 465,50, per Oktober 46,00. Ateleben 21. Juni 1,41. 22. 150. 0,11wo R n Weizen atte hieſiger d r 77 e u v 7 Rüböl loco 48,50, per Juni Br, per Oktober 46,80 Br.

„V0, Roggen ger loco 12 er loco 13,50, per tettin Rübdl loco unverändert Juni 4d,00, per Sept Oktoberm e loco Ja vent diehge 14,60, ww r Varig r W e r a n, Elbe.n tzen per per Nov. Par 2. Junl. legramm.) Rüböl r Juni 45,75, per Juli 45 Juni 0,a5. e o ogee e Jun r d 12,65 Mk., per Nov. 1500 Mk., per März 13,40 Mt. per Juni Ruguſt 46,00, per Se e ver Hu e 2 J s 0,01

r t e nen rſtoffe und Düngemittel. e 733 7e hre, 22. Juni. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 140 145 Mt. Hamburg, 21. Juni. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg. See u u 185. 175. 070
r loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—186 Mt., ruſſiſcher loco ruhig, angeboten. Cocosnußkuchen, dentſche 150-155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Banmwoll- Wittenberge e 222. 223. 0,01

Trauer rig Verſte mag. ſaatkuchen 130 Mt. für 1000 gg. angeboten. Erdnußtuchen 125 155 M. für 1000 Kg. an t
d z 22. Juni. Weizen per Frühjahr GSd., Br., per MaiJuni 7,20 geboten. Rapskuchen 116— 130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. auf

per Herbſt 7,35 Gd., 7,37 Br. Roggen per Frühjahr Gd., I 1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mt. für 1000 Kg. zu notiren.

Pr. Centr.Komm.-Obl. BI gi N. bz. G RvbinskBologove III 5 ſ100. 10 G noverſ Bank e 16s,00 t ſt e yCoursnotirn n en Pr. Hyp. A. B. VII-XII. 7 4 101,10 bz. G Ruſſ. Südweſtbahn IIIIIIIIII 4 99,75 G r n r 143,30 G ndu rieActien.
g do. do. unkündb. 103,70 1 TDranskaukaßſche 3 2750 r Com. u. Disk.-Bank 4 5 G ar wodo. do. dis 1900 h 104,70 z. Warſchau Wiener 1Oer 4 101,40 b 8 bnigsberger Vereinsbank 41 99 G rcdime eder Berliner Börſe vom 22. Juni. Hr. Hyp. V. G. Ceriif 4 o 0ää do. u e ateder Connnegbane h u e be ho2 Rhein. Hyp.Pfd. 1e90. 4 Il 9 G do. er 4 o 50 Mecklenburger Hopotheken 8 139,50 G S Berl. Cyarlottensurg. 7,8 7(Ergänzungs-Courſe.) do. do. 72 e 31 98,90 B Wladikawkas 99,50 G N erddentſar e r 3 98,00 vz. G S do. RNeuſtadt J [42 0 82,00 8Schleſ. BodenCredit-Bank 6 ZarskoeSelo Oeſterreichiſche Länderbank. 7 S Paſſage konv. e 700 bz. 6Deutſche Fonds und Staats jere do. do. do. rz. à I. Anatoliſche 5 93 25 z. G (Oldenburger Spar u. Leihbank 9 P.Wilmersdorf 26 1065 hßp p do. do. do. rz. à 100. 4 1101,90 G Portug. EiſenbahnDbl. 1886 359,25 bz. G Preußiſche Jmmnob. M. p. St. 18 198,00 G Bazar. I0 J7do. do. do. unk. bis 1905 4 1103,60 G do. 1889 33,80 vz G do. Seihhaus konv. 6 102,75 G Berliner Lagerhof e 9Kurheſſ. P. Sch. à 30 Thlr. e 77 T 7 do. do. do. r u 100. 31 96,90 G Schweizer Centralbahn 1880 4 D. Nbein.-Weſtf.-Bank re 3 57,00 bz G do. do St. Pr.. 8 1 3,00 s

Bad. Präm. Anleihe 1867 4 139,490 G d do. 1888 Weimarer Bank konv. 6 153,50 G S 12 4Baieriſche Präm.Anleihe 1146.25 G 8 4a v do. 1886 101,80 63. Weſtfäliſche Bank. 6114,80 G raunſchweiger Jute 6Braunſchw. 20 Thlr. Looſe 1105,40 CiſenbahnPrioritäts-Obligationen. do. Nordoſtbahn. t 12 Buyke, Metallinduſtrie Al, 10300
e e 132,00 G Serb. EifenbahnHyp.Obl. A. 5 773 bz. G Wiener Unionbank. 1 s l r Waſferwerk. e sHalt o dir Lorſe ne 25 Verg,-Ment. II. g. B. 318 29230 wabehn-Lugendirg e Dtge Vehtdahie l sLübecker 31 27,80 G Br III 413 T z Manitoba 4 97,40 G Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. Düſſeldorfer Waggon e 14 133,75 B
Meininger 7 ſl-Looſe e r 25,20 bz G 4 /2 NorthernPac. I. bis 1912 6 106,00 G Elberfelder Fardenfabrik. 18 264,00 BOidenb. 40 Thlr. Looſe 8 1125,75 b. Magdeburg Wittenberg 3 91,20 i 333 G Augen. Liektr Geigaſcyaft v a n r Lin s8251z0

t -6 15 v mee 2 ebener K e r ehe 4 rn n w. e We Oreg. Nailw. u. N., rz. 1925 5 Sommer Sußſtagl a z do. Voigt Winde 8 134,76 6Ausländiſche Fonds do 1874 r St. Lonis u. S. Fr., rz. 1981 6 94,00 bz. G Deſſauer Gas. do. Volpi K Schlüter 4 29,5 38er Medienb. Friedr. Frzb. a 90.10 G do. do. rz. 1931 5 2,20 bz. G Dortmunder Union 5 PHarburg-Wien Gummi. 320,7 bd r r W v 7 3 Oberſchieſ. Lit. B. 100. o b. Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. 4 1102,70 bz. S kern le T äih r 111 sralien. Ra fd. tfr er 36, 0 eußiſ i 3 3 jſ t mbur er Zacketfabhrt. 4 77 nung we ifeng 7 oZopendeg Stadt Anl., III 31 95,40 bz. rn z e G EiſenbahnStamm-PrioritätsActien den nene 7777 r bz. r 21 o
ſterr. PapierRente. H. reGerger S ernia i 103,90 b. euß, Wagenban 24 82do. 3 100, 88 323,75 G War 101.00 bz. G Arad Czanad 6 10 bz. B n e u i Nordd. Eis werke 3 71,60 Gdo. 1860er Looſe 6 146,60 bz. Aidregtebahn 5 BreslauWarſchau I 58,60 b. Seopold Kohlengrube Aue 70,75 b. Oppelner Portland- Cement mo, ſo 6
do. 1864er Looſe a. Seom. Norbb. Goir-Böi. o1 o rtmund Fuſchede Rapyhta Obligationen 6 10025 G |PferdebahnGeſellſchaften:Ruſſiſche Präm.Anl. 1864. 5 16-,69 Vuſchtiedrader GoidDbl. u Marienburg Mlawkaw S z G Rorddentſcher Llovo 4 l 89500 Braunſchweiger 5 112,50n de 1866 7 Du Boden ger I. 5 Oſtpreußiſche Südbahn. 16, bz. G Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf Vreslauer 7 137,76 tSpaniſche Schuld 64,80 ur do 4 I. 5 We Saalbahn 4 104, 25 bz. do. Eiſen Induſtrie 4 102/30 G Stettiner 2Türkiſche Adminiſtr. 97,59 G do. Silber-Obi. WeimarGera 91,30 B Paſſage-Actien-Banverein 4 191.80 G Sächſ. Stickmaſchine 4 142,49 bz8
t Zoll Oblig. 5 727 do. Gold-Obl. 4 Trinae garonen 5 Frrutr 37 Spielkarten St.P. u i rO. 400 Fres.-Loo e 106,28 r J 2 Ei 85,5 er. Köln-Nottw. nlv. 0 80e Z. e CiſenbahnStammActien. en e e eOſtafr. Zoll Obl. h 105, 25 B Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar. 3 48,50 G Valtiſche (gar.) 3 G Zoologiſcher Garten 5 i06,60 G Zuckerfabrik Frauſtadt 7 l127,30

m 2, O bz. eDeutſche HypothekeuPfandbriefe. a. eetbag et Stt. ba e Sag --a 5 (Bank) Diskonto. Grivat)S do. SilberObl.. 4 93,70 bz. G Rinde v. v. Weſtbahn n c v Bergwerks- und HüttenActien. Amſterdam 2 Berlin 3 Frankfurt a. M. 2.
AnhaltDeſſauer Pfandbr. 102,25 G Kronprinz-Rudolfsbahn g felder r oz G ((Lomb. 3 bezw. 4). Brüſſel Hamburg I. Paris 2Deutſch. Gr.Kr.Präm. I. 3 114,00 B do. (Salztammergut). 4 (101,50 bz. G er e er i W G Baroper Walzwerk. o 52,40 G 3. London 2. Paris 21 Londondo. II. Abth 3 108,25 bz LembergCzer nowttzer r 4 G Frantzurr Güterdahn r r 2 3836 Berzelius 222 III 9 123,09 B Petersburg u. Warſchau 41 Privat Diskont h
D. Gr.K.-B. III. rz. 110 3 99,50 G Oeſt. Ung. Staatsdahn, alte 390,25 G Albrechteban war. l 3. Braunſchweiger Kohlenwerte Wien 4. Jtalieniſche Plätze 6.do. V. rz. I10 32 99,59 G do. do. 1874 z Nwgh-renhng ehe 250 0 do. St. Pr.. 5 90,30 6 Schweiz 5. Skandinaviſche

do. V. rz. 100 3 i 96,25 G do. do. 3 Reichende Conſolidat. Bergw.G. 8 I59 Plätze 5. Kopenhagendo. VI. r. 100 4 103,00 G do do. Ergänzungen 3 87,70 B en r Pardubißz 7 Conſol. Marienhütte 12,39 z. G Madrid 5. Liſſabon 4.eutſch. Grundſch.-Obl. 4 101,90 z. G do. do. Gold-Obl. 4 102,0 B Ungar.Galiz. (gar.) 2. 98,50 bz Conſol. Redenh. St.Pr l 12,90
do. do. do. 3 97,4 bz. G Oeſterr. Lokalbahn 4 1091,10 B Jtal. Meridional 7 77777 2 s tos 29 Duxer Kohlen ton. 12 168.00 G D. rDeuſtch. Hyp.V. Pfobr. 5 in 20 bz. do. Nordweſtbahn gar. 5 104,80 G do. Mittelmeerdbahn ſtfr h 9 J 77,90 bz. Gelſenkirchener Bußſtahl 62,09 G Umrechnungs-Courſe.

Hamb. Hyp. rzb. à 100. 4 101,00 G Pilſen Prieſen 4 63 S Georg Marien St. -A e 55,90 bz. G l Fl öſterr. 1,70 Mt. 1 Fl holländ 1,70 Md 900 )3,50 Suüdöſter. Bahn (L „0 St. Pr Whgsu r. D. 2 45rin dw 13 137233 e e gr. rer Bank-Acti do u u 55 i Dollar 4 Mt. 25 Pf. i Rubel 320 R.ininger. Hyp. Pfdb. los h do. Gold Obl. 5 104,20 bz. auk-Actien. zgener Gußßagl 2 90,09 6 gſtr. 20 Mt.n 3 Nord z n 21 1 Fres. 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20do. H unkündb. bis 1900 e 4 103 I G Ungar. Nordoſtbahn W tet J irzer Eiſenwertke konv 5,90 dz B edo. Präm.-Pſdb. 4 129.05) do. do. Gold-Obl. 5 Deutſche Bank 4 e Pr 2 Mgordä eret Pfob 4 1101, 0 do. Eiſenbahn SilberA. 42 al r r s un Beat 136,75 bz. Gold, Silber und Papiergeld.
Pomm. Hyp. B. III, IV. neue rz. 100 4 101,00 6 Gr. Rufſ. Eiſenbahn Geſellſchaft 386,90 G Bant für Sprit und Prod. 4 70,25 bz. G Jnowrazlaw, SteinſalzB. 1 42,90 bz. G Cours in Mark.

p 33 g e m vie e h 177 z r 2 e ütchatt G r G 6 r 3 bz. G Da r e r r bzB. C. Pfd. I. II. rz. 9 ;,75 Koslow-Woro So 80 bz. erliner Handels- Geſellſchaft 6 „50 bz. Königin-Marienhütte. 254,75 bz. caten per Sk. 9, 4do. III. u. V. VI. r. 100 S 107,75 G Kursk-Chark. Aſow 1889 4 97,80 bz. Braunſchweiger Samt, Maß 4.9 so Kong Vildeim eogn, 4 riö do Jmperials. per St.
do. VII. VIII. IX. r. 100 4 101,25 G KurskKiew 4 98,80 z. Cob. Goth. CreditGeſellſch.. 5 )0,60 bz. G König Wilhelm St. Pr. 8 163,50 G Napoleonsd'or per St.
do. L 109. 3 97,50 G MoskauKursk 94,42 G Danziger Privatbank. 9 139,75 bz B Leopoldsgrube Edderiz e Souvereigns per St. 22 bz. Gdo. XIII. r. 1900 103,60 z. Mosko-Njäſan n 99,50 B Deutſche Grundſchuld 61 119,00 z. G Mansfelder Küxe- lſco. 300,00 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,3 G

Pr. Centrb.Pfob. 1880 85 4 102,30 bz. MoskoSmolensk. i z Deutſche Nationalbank l e Ioo, o Rhein. Antr.-Kohlen 3 65,20 ranz. Banknoten per 100 Fres. 81, i sr J on 10 v. G NijuſanKoslow. 4 88,25 bz. G Eſfſener Credit 7 182,00 G Rhein.Naſſauiſche Bahn O 88,50 z. r. a W r 100 Fl. (0 bz.
o. BI 97. 75 b G RjaſchkMor e anſk 5 101,90 bz. v Geraer Bank e 0 h n R ſche Sto l Lit. C.. 7 8 152,75 o. l coup. er n. einlösb.). 7 62 nz cz Ge heiniſche Stah 5 Nuſſiſce Baninoten. ver 100 r. iö

London, 20. Juni. CEhiliſalpeter 9 sh. 9 d. für gewöhnliche, 10 sh.

Sorten. e rHülſenfrüchte.
Berlin 21. Juni. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk.bohnen, weiße 20 50 Mk. Linſen 30--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Spei

waare 140— 175 Mk. bez., Futterwaare 120--140 Mk. nach Qual., feine Victoria

Mk.160 200
Stroh. Heu.

Nordhauſen, 21. Juni. Richtſtroh 5,50——5,00 Mk. Heu 890 990

für chenſſe

ſür 100 Kg.Verlin, 21. Juni. (Amtlich.) Richtſtroh 6,00- 4,82 Mk. Heu 900
65,00 Mk. per 100 Kg.

Mehl.
Verlin, 22. Junkt. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 19,25 17,25 bez., Nr

17,00 16,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Noggenmehl Nr. 9 g,
16,25 17,00 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 17,00 18,00 bez., Nr 0 1,50 M. vöje
als Nr. O und I per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Berlin, 22. Juni. (Amtlich.) Roggenmebl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg. brutto ine
Sack. Termine matter. Gekündigt Sack, Durchſchnittspreis 16,9 Mt., per die

per September 16,9 16,85-Monat per Juli und per Auguſt, 16,0 bey,Oktober 17——16,95--17 bez., per November
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 21. Juni. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 5,00--8.90 Mt.
Nordhauſen, 21. Juni. Kartoffeln 3,00-8,20 Mk. für 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 21. Juni. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 150

Bauchfleiſch 0,950 1,30 Mk. Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,60 90
Hanmmelfieiſch 0,80--1,50 Mk., Butter 1,860--2,80 Mt. per 1 Kg., Eier 50 Stück 2,00 4,00

Nordhanuſen, 21. Juni. Landbutter 2,90 Mk., Speiſebutter 220—240
feinſte Gutsbutter 2,80-2,60 Mk., Eier (das Schock) 2,80 2,70 Mt., 0,90 0,93 9
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,50 3,00 Mk. Rindfleiſch 1,20 140 Mt. von der
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 160
bis 1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,20--1,00 Mk. Kalbfleiſch 1,20-—-1,00 Mk.

Baumwolle und Wolle. gen u
22. Juni. Notirungen von Kammzug au e La lagConta 0 J Mk., r 3,40, Auguſt 3,42 Mk., September 3,421

Oktober 3,55 Mk., November 3,472 Mk., December 8 47 Mk., Januar 350
Februar 3,50 Mk., MärzApril 3,b2 i Mk. Tagesumſatz 45 000 Klg. Tendenz Fiſt

Bremuen, 22. Juni. Matt. Baumwolle. Upland middling, loco 38 i Pfg.
olle Umſatz 166 Ballen.e e Aoreyeol, 22. Junl. Telegr. Anjangsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßlite

Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 1999 Ballen.
Liverpool, 22. Juni. Nachmittags. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, davon ſt

Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig.
Middl. amerik. Lieferungen: Juni-Juli Käuferpreis, Juli Auguſt i

Käuferpreis, AuguſtSeptember 322 Käuferpreis, September Oktober Käuſerprei
Oktober November 4 Käuferpreis, November Dezember Verkäuferpreis, Dezember
Januar e Känferpreis, Januar Februar 4 d. Käuferpreis.

Metalle.
Breslau, 22. Juni. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 22. Juni. Bancazinn 49),.
Hamburg, 22. Juni. Gold in Barren per Kilogr. 2788 Br., 2784 Gd., Silba

in Barren per Kilogr. 85,55 Br., 84,05 Gd.
London, 22. Juni. Silber in Barren r
London, 21. Juni. Queckſilber I. 6 Lſtrl. II. 5 Lſtrl. 19 sh.
London, 22. Juni. ChiliKupfer 38 Lſtrl. per 3 Monat 389, Lſtrl.
London 22. Juni. Blei ſpan. Be Lſtrl., engl. 9 z Lſtrl. Zinn 70t, Aſel

ink Be Lſtrl. Antimon Lſtrl.Bu Glashew. 22. Juni. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrantt

41 sh. 10 d. Steti

41 sh. 11 d.er horr, 20. Juni. Zinn Straits 195 Doll. Eiſen Nr. Coltneß 21,50 De

Buenos VAir e. i. Goldagio 283,90. nRio de Janetro, 21. Juni. Wechſel auf London

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der dentſchen

Secwarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.

meiſt trocken.
Sonntag, den 24. Juni.

Wolkig mit Sonnenſchein, normal warm
Starker Wind an den Küſten.

Montag, den 25. Juni.
Wolkig, ſchwüle Luft. Vielfach Gewittecregen.

an den Küſten.
Lebhafter Wind

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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Feuilleton Beilage der Halleſchen Zeitung.
Halle a. S., Sonnabend, den 23. Juni

Familie Hartwig.
[42]

w. zermarterte ſie ihr armes Gehirn nach allen Rich
tun n. Sie dachte an Schubart. Aber der hatte ja ſelbſt nichts!
Seine Erſparniſſe waren zu Anſang, da er noch wenig vereinnahmte, es tentheils draufgegan en. Auch zahlte er jebt re
daß es ihr Vater ahnte, das Schulgeld für en und was der

an brauchte. Außerdem hatte er ſeinen Tanten, wie
er ihr ev unter dem Siegel der ſtrengſten Verſchwiegenheit
mitgetheilt, fünfhundert Mark vorgeſtreckt, vermuthlich das Letzte,
was er beſaß, denn ſeine laufenden Einnahmen hatten ſich wäh
rend des leſen Halbjahrs erheblich verringert, weil er ſein großes
Werk über den Handelsgewinn neuerdings mit geſteigertem Fleiß
förderte und hier ſeine ganze Kraft einſetzte, ſodaß die Lektionen
und Repetitorien darunter leiden mußten Er wollte erſt
ſpäter die fallengelaſſenen Fäden wiederum anknüpfen.

Es war heute Samstag. Früher half wohl an dieſem Tage
Jhlſen oder ſonſt eine Scheuerfrau das Gröbſte bewältigen.

Jetzt aber reichten die Mittel hierzu nicht aus, und ſelbſt dies
Gröbſte lag auf den Schultern
dämmerte kaum, als Grethe ſchon eifrig über den
Sie putzte und fegte, als wolle ſie all' ihre Herzensangſt in
dieſer robuſten Thätigkeit ausſtrömen. Jnzwiſchen war auch
Pauline wach geworden, hatte überall Feuer angezündet und
der Mutter ein Glas warme Milch in das Bett gereicht. Um
halb ſieben tranken die Schweſtern ſtehend am Küchenherd Kaffee.

brachten ſie Werkſtatt und Laden in Ordnung; hiernach
ie Zimmer.

ſie beherrſchte, nicht los geworden.

reppen war.

ei all' dieſer Arbeit war Grethe den einen Gedanken, der
Blick ihres Bruders begegnete.

Als es dreiviertel auf neun ſchlug, kam ihr Vater zum
Vorſchein. Uebernächtig und ſchlaff trat er in's Wohnzimmer,
frühſtückte nur zwei Biſſen, trieb ſich faſt eine Stunde lang
zweck- und planlos umher und begab ſich dann in das Erd-
greß wo

ude ſaß.
Um elf Uhr, als Margarethe zur Küche ſchritt, um nach

der Supre u ſehen, hört ſie durch die halbgeöffnete Werkſtatt,
daß ihr Vater im Laden mit dem Thüringer Scholz verhandelte.
Hochklopfenden Herzens lauſchte ſie. Alſo das war's der
entſcheidende Augenblick Scholz präſentirte den Wechſel
und das Geld für die Deckung war nicht vorhanden. Jhr Vater
beherrſchte ſich noch. Mit eigenthümlicher Ruhe bat er um Auf
ſchub bis morgen. Jedenfalls nur eine Redensart, die ihm der
Augenblick eingab; denn was ſollten die vierundzwanzig Stunden
an ſeiner Situation ändern?

e mit einem Anflug von Theilnahme: Jch werde
es Herrn Pirkheim ſagen, aber ich zweifle

Dann ſchloß Behrend, dem es auf ſeiner Bude wohl ziehen
mochte, die Thür.

Grethe Hartwig ſchwankte in ihre Küche. Der Thüringer
zweifelte! Und warum Offenbar nur, weil er wußte, daß Pirk-
heim gegen den Vater ſo über die Maaßen erboſt war! Und
wer im Grunde war ſchuld an dieſer Erboſtheit? Sie Grethe!

reilich, ſie hatte ſich nach gewöhnlicher Auffaſſung keinerlei
orwurf zu machen. Der Vater hatte ja überhaupt gar nichts

von ihr verlangt. Und ſelbſt wenn er's verlangt hätte, wäre
ſie doch nicht im Stande geweſen, ihm Folge zu geben. Trotzdem:
aus jener Weigerung, ſo berechtigt ſie war, floß Pirkheim'sGchäſſigteit ihr alſo, der Urheberin, lag es vor Allen ob, den

Mann zu verſohnen.
Während ſie Salz in die Suppe that, kochende Mil

goß und nach rechts und links mit ſcheinbarem Eifer hantirte,el es in ihrer Seele von allen nur denkbaren Einfällen.

Es mußte gelingen! Von zehn verſchiedenen Seiten hatte ſie
doch gehört, Pirkheim habe ſie in der That heiß geliebt. Jn
ihrer Herzensreinheit unterſtellte ſie nun, dieſe Liebe von einſt
ſchließe die Möglichkeit einer unverſöhnlichen Härte gegen das
Weſen, dem ſie gegolten, vollſtändig aus. Wenn ſie in eigener
Perſon Herrn Pirkheim aufſuchte und ihn herzinnig bat, mit dem
Vater Geduld zu haben wenn ſie ein artiges Wort hinzufügte,
das vielleicht ſeiner gekränkten Eitelkeit wohlthat, ja, dann mußte

hinzu

er beiden Schweſtern. Es

Hans Behrend ganz allein auf der breitgähnenden

Roman von Ernſt Eckſtein. (Nachdruck verboten.)

der Mann, trotz Allem, was vorgefallen, Vernunft annehmen.
Und ſie vergab ſich nichts bei der Sache. Sie durfte ſo gut zuihm ſprechen, wie ſie's nur irgendwo ſonſt gethan hätte. es

war ja Ehriſtenpflicht, ſonſt den Verfolgern und Beleidigern
mild und freundſchaftlich zu begegnen, um ſo mehr, wenn ſo
viel davon abhing wie hier! Und gelang's ihr, den Pirkheim
umzuſtimmen, dann konnte ſich ja noch Alles zum Beſten wenden.
Er half dann am Ende gar aufbauen, wo er in ſeinem Groll hatte
ſtürzen wollen, und die Verzweiflung, die jetzt wie ein froſtiges
da un ver dem Hauſe lag, wandelte ſich in Freude und

öhlichkeit.
Jrhr Entſchluß ſtand feſt. Der liebe Gott würde ihr ſicher

die Kraft verleihen, im richtigen Augenblicke das richtige Wort
zu ſprechen. Nur mußte ſie ſelbſtverſtändlicher Weiſe fürdieſen immerhin etwas gewagten Schritt die Erlaubniß Holm

Schubart's einholen. Sie nahm ſich denn alſo vor, nach Tiſch
in w von Bruder Jan zuvörderſt zu Holm zu gehen.

Das Mittagsmahl ver u S iemand berührte die
Angelegenheit, von der doch Alle erfüllt waren, mit einer Silbe.

Kurz nach zwei te ſich Grethe mit auf den Weg.
Sie war von freudiger Vorahnung erfüllt. Der klare, frühlings
artige Sonnenſchein, der rings auf den Wegen lag, ſymboliſirte
ihr glückverheißend die Zukunft.

Schubart war ſehr überraſcht.
Grethe! Endlich! rief er, die Anweſenheit des Knaben vergeſſend.
Nicht wahr, Du bringſt mir doch frohe Botſchaft? Dein Vater

Leider nein! verſetzte Grethe hochaufglühend, da ſie dem

Franz aber nickte ihr ſtrahlend zu.
Ach, Grethe, ich weiß ja längſt Du und Herr Doktor

Schubart, Jhr habt Euch gern und ſeid ſchon im Stillen ver-
lobt Vor mir brauchſt Du Dich weiter nicht zu geniren,
denn ich freue mich ja, wie ein Schneekönig

Nun ja, Franz! ſagte Holm Schubart, gleichfalls erröthend.
Da es denn nun einmal heraus iſt Da, gieb mir die Hand!
Auf gute Schwägerſchaft! Vorläufig aber bleibt's unter uns
Verſtehſt Du?

Natürlich! Wie werde ich nicht?
Holm Schubart wandte ſich wieder zu Grethe, die noch

immer ein wenig mit ihrer Verlegenheit kämpfte.
Alſo nicht? fragte er bedauernd. Jch dachte ſchon, Dein

lieber Papa ſähe nun endlich ein, daß er im Unrecht iſt.
Ach, Herr Doktor ſtammelte Grethe
Franz wiegte mit feinironiſchem Lächeln den Kopf.
Ach, Holm! verbeſſerte ſie, abermals aufglühend. Da kennſt

Du den Vater nicht. Eher iſt's re geworden
Der Schneidermeiſter hatte ſich in der That mehr denn je

wider Holm Schubart eingegrollt. Seit er in Folge ſeines ge
ſchäftlichen Rückgangs halbe Nachmittage lang frei hatte, war er
bemüht geweſen, die Erbitterung, die ihn beſeelte, gleichſam vor
ſich ſelbſt zu begründen. Zu dieſem Behufe ſtudirte er Schubarts
Schrift über das Selbſtwerben des Kapitals. Da dieſe Schrift
in ſtrengwiſſenſchaftlicher Faſſung einherging, ſo verſtand er ſie
vielfach unvollſtändig und hier und da falſch. Er gelangte zur
Ueberzeugung, Holm Schubart ſei ein geſchworener Feind des
Mittelſtandes und des geſammten Kleingewerbes und halte die
Aufſaugung deſſelben durch das Großkapital für das einzige Heilder Geſellſchaft Da Hartwig ganz ähnliche Darlegungen neuer-

dings wieder im „Grönſtädter Anzeiger“ unter den Jnitialen
des Herrn van Hees gefunden, ſo war ihm die Meinung, daß
Hees durch Schubart unmittelbar und perſönlich beeinflußt ſei,
zur fixen Jdee geworden.

Als Grethe ihm dieſen Sachverhalt andeutete, zog Holm
Schubart kopfſchüttelnd die Branen hoch.

Nicht zu glauben! ſagte er trübſelig. Ein ſo kluger, ver-
ſtändiger, prächtiger Mann! Jch hab ihn ſo gern, Grethe! Auch
wenn er nicht mein zukünftiger Schwiegerpapa wäre Na,
laſſen wir das! Kommt Zeit, kommt Rath! Jetzt aber, Kind, was
haſt Du? Jch ſeh Dir's an, daß Du nicht bloß zum Gutentag-
ſagen hier biſt oder aus purer Sehnſucht
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Das Mädchen ſeufzte ein wenig. Dann ſetzte ſie ihrem Ver
(obten kurz auseinander, um was es ſich handelte. Der Junge
da mochte das Alles nur ruhig r Wenn der Sch
den ſie plante, nichts half, würde ja
ſtand, und vielleicht war es beſſer, ihn vorzubereiten.

Franz bebte an allen Gliedern. Nun that es Grethe faſt
Leid, daß ſie ihn mitgenommen. Aber es r ja nicht anders.
Pauline konnte heute nicht, wegen der Wäſche; auch wäre das
den Eltern wohl W

Alſo was meinſt Du? fragte ſie erwartungsvoll.
Schubart zögerte mit der Antwort.
Thue was Du willſt, Grethe! hub er dann endlich an. Es

ſei ferne von mir, Dir darein zu reden, wo ſo viel auf dem
Spiele Und daß Du verſtändig und vorſichtig handelſt
gerade t em Herrn gegenüber dafür bürgt mir Dein weib
licher Takt.6 Er gab ihr mit einer Ken eierlichkeit die Hand und
wünſchte ihr guten Erfolg. Dann, als Franz ſchon jenſeits der
Schwelle war, zog er ſie an ſich und küßte ſie heiß auf die Lippen.

Nun ſchritt alſo Grethe, von ihrem Bruder begleitet, hinaus
nach dem Engeler Thor und trat ſchüchtern und doch voll ge
winnender Penndnichleit vor den Mann, deſſen Schroffheit ſie
beugen wollte.

Kurt Pirkheim traute ſeinen Augen nicht. Sie ſelbſt, Grethe,
das wonnige, ſüße Geſchöpf mit dem blauſchwarzen Haar und
dem rothſchwellenden Mund, Grethe, die Schlanke, die Volle, die
Blühende, ſprach hier zu ihm, weich und tieftönig, wie er ſie
niemals im Leben gehört hatte ſelbſt nicht auf jenem unver
geßlichen Heimweg vom Joſephinengehölz. Und ſie ſchaute ihn
an, ſo flehentlich, ſo bedeutſam es war zum Verrücktwerden!
Er hatte ſich alſo doch nicht getäuſcht! Jhr Stolz war mürbe
geworden, ihr Sinn verwandelt, ihre Stimmung gegen ihn voll
ſtändig ausgetauſcht.

Sein Blick überflog mit e Schnelligkeit die Chancen
der Situation. Tollkühne Hoffnungen regten ſich ſtürmiſch in
feiner Bruſt und gewannen an Lebenskraſt, je länger dieſes
Zwiegeſpräch dauerte. Grethen's mildweibliche Art vollſtändig
mißverſtehend, hielt er ſich feſt überzeugt, daß er bei kluger Aus
nützung aller Vortheile hier auf krummem Wege noch ernten
würde, was ihm auf geradem Wege unbegreiflicher Weiſe ver
ſagt geblieben.

Schön, Fräulein! Jch will Jhnen zu Liebe den Wechſel
um ein paar Monate prolongiren!

Ach, wie gut Sie ſind! Wirklich, Herr Pirkheim, zu gut!
Und nicht wahr, die Hypothek, die kündigen Sie uns auch nicht?
Wenigſtens jetzt nicht! Sondern Sie warten, bis es dem Vater
'mal beſſer paßt?

Sie ſah wunderhübſch aus, wie ſie das Köpfchen mit dem
ſchwernickenden Haar ein wenig zur Seite bog und die nacht
ſchwarzen Augen bittend emporſchlug, roth überſtrömt von dem
Eifer, mit dem ſie geſprochen hatte.

Pirkheim bebte.
Ja, ich warte! verſetzte er athemholend. So lange Sie

wollen! Es geht ja nicht anders! n Sie etwas wünſchen
wer könnte da Nein ſagen?
Sein Blick ſtreifte Grethen's Bruder, der abſeits am Fenſter

ſtand. Voll heimlichen Aergers verwünſchte er dieſen Knaben,
der ihm die Möglichkeit abſchnitt, ſo zu reden, wie es ihm an
geſichts der berauſchenden Bittſtellerin wirklich um's Herz war.
Grethe jedoch hatte nicht acht auf ſein Mienenſpiel. Dankerfüllt
reichte ſie ihm die Hand und ſchaute ihn mit ſo leuchtender
Jnnigkeit an, daß ihm das Blut heiß nach dem Herzen ſchoß.

Sagen Sie aber ja meinem Vater nichts, daß ich bei Jhnen
war! fügte Sie ſchmeichelnd hinzu. Nicht wahr, Sie thun, als
geſchähe das Alles aus freien Stücken?

Natürlich verſprach er das gern. Wenn er mit gutem Er
folg weiter zu ſpinnen gedachte, was ſich ſo unerwartet hier an
geknüpft, dann durfte der Schneidermeiſter nicht argwohnen, daß
ſeine Tochter die Hand im Spiele hatte. Jhr Wunſch kam alſo
dem Pirkheims entgegen. (Fortſetzung folgt.)

Die Maſern.
(Nachdruck verboten.)

Der eft recht günſtige Verlauf mancher Krankheiten, hat
ſchon häufig bei unſeren Müttern Gleichgültigkeit und Sorg-
loſigkeit hervorgerufen, die bei keiner Krankheit, ſei ſie auch noch

milde und ängefährlich angebracht erſcheint. So gilt
jeit uralten Zeiten die Erkrankung an Maſern als gefahrlos,
und ſelbſt Aerzte ſind häufig zu ſorglos in der Beurtheilung derſelben.

ritt,
anz doch erfahren, wie's

tragen.

ſchwächlichen Kindern das Leben dert
ſchwere Augenentzündungen fordern ebenfalls zu beſonderer

tes

Wir verſtehen unter Maſern eine fieberhafte anſteckende
Krankheit, die ſich vor Allem durch eiuen Hautausſchlag
von beſtimmter Form auszeichnet.

Einer unſerer erſten Kliniker hält die Verbreitung dieſer
Krankheit und die Empfänglichkeit für dieſelbe für eine ſo all
gemeine, daß die Maſern als ein faſt unvermeidliches, aber
meiſt leicht zu ertragendes Uebel gelten können. Die Gefahr der
Anſteckung bei Maſern iſt eine ſo große, daß es kaum einen
Menſchen giebt, der die Krankheit nicht als Kind, oder in ſpäteren
Jahren einmal überſtanden hätte. Jedes Lebensalter iſt
empfänglich für das Krankheitsgift, deſſen Natur uns bis heute
unbekannt geblieben iſt. Am meiſten erkranken Kinder zwiſchen
dem zweiten und ſechsten Lebensjahre, am wenigſten Neugeborene
und Säuglinge, bei denen ſich aber der Ausbruch der Krankheit
wieder wegen der e der Erkrankung der Athmungsorgane
dafür um ſo gefährlicher geſtaltet. Ein einmaliges Ueberſtehen
der Krankheit ſchützt meiſt immer gegen eine zweite Erkrankung,
obwohl auch Fälle beobachtet worden ſind, wo das betreffende

ndividuum zweimal Maſern durchgemacht hat.
Die Krankheit tritt in den Herbſt und erſten Wintermonaten

meiſt epidemiſch auf, ſehr ſelten vereinzelt, es giebt aber auch in
Stadt und Land Zeiten, wo kein einziger Krankheitsfall beobachtet
wird. re Ausbreitung geſchieht von Stadtbezirk zu Stadt
bezirk, ihr Gift, deſſen Natur wir, wie geſagt, nicht kennen, wird
jedenfalls e Mund und Naſe eingeathmet, eine Annahme,
die durch die ſofortige Ausbreitung der Maſern auf die Athmungs-
organe vollkommen gerechfertigt wird.

Panum hat auf den Faröerinſeln, als hier die erſte Ein
ſchleppung der Maſern ſtattgefunden, feſtgeſtellt, daß von dem
Augenblicke der Anſteckung bis zum Auftreten der erſten Krank
heitserſcheinungen etwa neun Tage, und bis zum Ausbruch des
Hautausſchlages 13--14 Tage vergehen. Das iſt der große und
am meiſten und in die Augen ſpringende Unterſchied zwiſchen
Maſern und Scharlach, daß bei Letzteren der Beginn und Verlauf
viel ſtürmiſcher und tückiſcher iſt.

Die Maſern beginnen meiſt mit einer raſchen Fieberſteigerung
bis 39--40 Grad C. Mit ihr zugkeich tritt ſtarker Schnupfen
auf, Naſenbluten, Augenbindehautkatarrh, der Lichtſcheu und
Thränenträufeln verurſacht. Huſten nnd Heiſerkeit künden die
Mitbetheiligung der oberen Luftwege an, die Kleinen werden
unruhig und zeigen wenig Neigung, Nahrung zu ſich zu
nehmen. Bei all dieſen Erſcheinungen darf man nie unterlaſſen,
das Jnnere des Halſes genau zu beſichtigen, da ſich hier
meiſt ſehr früh eine eigenthümliche fleckige Röthung am harten
und weichen Gaumen zeigt, die dem Ausbruch des allgemeinen
Hautausſchlages vorausgeht. Letzterer beginnt zuerſt im Geſicht,
an den Schläfen und am Kinn um den Mund herum, und geht
von hier aus ſchnell über den übrigen Körper über. Anfangs
bemerkt man nur kleine rothe Stippchen, die aber bald von einem
blaßrothen Hofe umgeben, zu flachen vielgeſtaltigen Quaddeln
werden. Nach zwei bis drei Tagen erfolgt die Kriſis. Die-
ſelbe giebt ſich kund durch plötzlichen Abfall der Körperwärme
und Schweißentwickelung. Darauf folgt allmählich langſames
Abblaſſen des Ausſchlages. Die Hant veginnt ſich kleienförmig
abzuſchuppen, und wenn keine Störung durch Dazwiſchenkunft
einer anderen Krankheit geſchieht, ſo ſehen wir unſere Lieblinge
in 10--12 Tagen vollkommen munter.

Jch will es nicht unterlaſſen, da dieſe Abhandlung den
Charakter einer wiſſenſchaftlichen Belehrung tragen ſoll, auf
einige wichtige Erſcheinungen aufmerkſan zu machen, deren Ver
nachläſſigung verhängnißvolle Folgen haben kann. Es entwickelt
ſich nämlich im Verlaufe von Maſern ſehr häufig eine heftige
Entzündung des Mittelohrs, die von der Mutter oder dem Arzte
leider zu oft überſehen oder unterſchätzt wird. Es tritt Ohren-
fluß ein, der, ſich ſelbſt überlaſſen, ſpäter die Urſache für unheil-
bare Schwerhörigkeit wird, ja, wenn das Kind der Sprache noch
nicht kundig, zur Taubſtummheit führen kann. Es iſt deshalb
auf das Hörorgan die peinlichſte Aufmerchamkeit zu richten und
für ſorgſame, ſachverſtändige Behandlung deſſelben Sorge zu

Auch Lungenentzündung kann bei Maſern, namentlich bei
ſtark gefährden, und

Sorgfalt auf.
Wir ſehen alſo, daß die am Eingange unſerer Abhandlung

berührte Sorgloſigkeit bei den Maſern keineswegs empfehlens
wenn auch viele Epidemien gutartigwerth iſt, daß vielmehr,

verlanfen, an verderbliche Folgen ſtets gedacht werden muß.
Was den Schutz anbetrifft, den wir unſeren Kindern vor

und nach Ausbruch der Maſern angedeihen laſſen können, ſo hält
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kende Profeſſo1 r Henoech, einer unſerer bedeutendſten Kinderärzte, ei zriS e en edieſer Kinder der Anſt t ie feſte erzeugung, daß die nehmen die Anweiſungen des Betriebschefs ent liegtung mit dem Maſerngi i ierauf den i fs entgegen und ſchließen ſichall nicht entgehen, empfiehl agift auf die Dauer doch auf den ihrer Minengruppe zugetheilten Pelotons an. In daber empfiehlt aber ausdrücklich, ſchwächliche und ſehr Ateliers ſind die Schmiede, Sqhlof Schreiner, Dreher
junge Kinder von den Erkrankten mögli Thätigkeit. Hi den R „Schreiner, Dreher ſchon in voller

r der Die Krankhei möglichſt fern zu halten. eit. Hier werden Rollwagen reparirt, Achſen geſchweißt, Pickelit verlangt das Feſthalten der Ki i und Minenbohrer gehärtet; dort erhalten Schlä ieinen bis nach Srenth der n der Kinder im Bett Stiele oder ein Schreiner legt die lebt chlägel und Schaufeln neue
teren müſſen beſonder gung der Ausſchuppung der Haut. Die Kleinen für die Direkti er legt die letzte Hand an einen Schreibtiſch
ere s warm gehalten werden, die Zi 3 J irektionsbureaux, während die Zimmerleute ihre Höliſt 15--16 9 C. betr di die Zimmerwärme ſoll Neubauten zurichten. Vor dem Aus des Hölzer fürheute und kühlem G agen, die Nahrung aus Milch, Waſſerſu pen Reihe mit Mineralſäcken belad ang Lagers warten eine

etränk beſtehen. Es iſt ei ihſi icken beladene Rollwagen auf die Führer, welcheſchen die durch nichts begründet iſt iſt eine unverzeihliche Unſitte, ſie auf der Bahn mit ſtetem Fall thalwärts geleitgründet iſt, dem Zimmer der K ich t bis vier W zärts geleiten ſollen. Je dreiorene und Luft vollſtändig f o er Kranken Licht agen werden zu einem „Zug“ zuſammengekuppelt und derheit nur ſo weit ändig fern zu halten. Das Zimmer ſoll etzte Wagen beſitzt eine auf die vier Räder wirkende Hebelb ieit verdunkelt werden, daß das Licht für di i Stoß bringt den erſten Zug in's u belbremſe. Ein

hen ichten P nner n e n en enen wohnen, können wir vi ahrelange Aufenthalt im Bagno entſtellt, ſpringtfang den Kampf mit den Friebensſtörern nſeree hinterſten Wa en und faßt die Bremſe Man ſieht r
ende g 7 aufnehmen. an Dieſe Arbeit, bei welcher eine Sekunde Unaufmerkſamkeit was

r. Ernani. Leben koſten kann, ſagt ihm zu, denn bald iſt ſein Materialzug mit
erſtaunlicher Geſchwindigkeit um die nächſte Bahnkurve verſchwunden.in Ein Tag in d öſi Auf ſchmalch in g in der franzöſiſchen Strafkolonie Tufe Lorbet durch Tun Lutinenteter gerettet renachtet Neu al r e vorbei, durch Tunnels rudimentärer Konſtruktion ſauſt dern an o a er ewird Melirs e ang! 2 Ting, ting. tag Die einförmige e r rhme, n W d m che ein mehr ober minder muſitaliſch veranlagter Strafe angelegten Rampen i a daß auf dieſen außerordentlich ſteil

mgs en rei et e ehe net W gte mingahel aeſchigcdeten m Pie Tiefe teilt dies Nutkebente bis r ein Wagen

T ri ie Stille e Stdämmerung. Die letzte Nachtpatrouille erſcheint well v ni 33 r i e Einige Militär Bergen Mtekettete gegen r e ges der zwiſchenr e en“, ſchleudern halb gähnend, halb ſchwatzend d r usgebrannter Krater mitrank dem Gartenhäuschen zu, welches die hochtrabende Bezei i en unfreundlich dreinſchauenden Gebäuden da. Keine WaldSpeiſeſaales kaum verdi i e Bezeichnung eines nur mannshoher Buſch umrahmt de i etdes ww verdient. Auch in den Wohnungen der „Familien i 2 en freien Platz, auf welchemväter“ iſt es lebendig gew lien- eine Alles durchdringende, von Eiſen un i ateriher S en ar Mſehetaſerne tot a d T See düſt net t Dieſe daun Staub
Kikeriki der Hähne und das Schnattern einiger Enten Gerä Trockenheit plötzli enſand, zur unſäglichen Plage, ſobald auf lrlauf Kaffeegeſchirr, halb unterdrückte Schi ger Snten Peräuſch gon Trokenüeit plöiich ſtarke Wind gierts dert ortKaffeeg e Schimpfworte, Feuerpraſſeln, und de icht; di Winde folgen. Quellwaſſer giebt's dort oben
primitiven Schornſteinen entſteigen leichte Rauchſä n nicht; die Wolken ſind die direkten Waſſerverſorger und es dawſen lich V z 9 T et le geſonen Wehen dentende Summen für die Erſtellung von Giſternen S

upfen S n ähnlich dringt Stimmengemurmel, erſt un i Re rund dann ar wie das Summen aus Bienenorben a ent von atte S agr Wher a rern die Nebel e re P des Pic Combui flammt es auf. Der leichte Hitze faſt unerträglich be vom Meer heraufweht, wird die
erden einhüllt er d Hochplateau wie mit einem feinen Mosquitoſchleier beitstages drängt ſich in die Zreie des mittleren achtſtündigen Ar
h zu Uereenandertugelg“ h d Deregf v i m e e Streilverſgmmlungen und See e i V h ne

a or der ſich erhe Südoſt- S men en.aſſen, briſe und der blutroth aufſteigenden Sonne e wahr Haſt ſ vahe Arbeit wird in den Minen um halb zehn Uhr eingeſtellt und
hier wirthlichen Höhen des Mont Vani zuſtreben. e noch Zeit, einen Blick in jenes Bergwerk zu thun, woarten an weiten Mal gtönt das Dreieg Die ſchwerfäuigen Thore An ſtellen betreffe ſenntg cent rein cher giebteinen der Sträflingskaſernen öffnen ſich wie auf einen Schlag und eine viel welchen d r übereinander g. Abſtürzen, an

ſicht, hundertköpfige Menge graugelblich gekleideter Geſtalten ergießt ſich varienden Etzſch e R r
geht reren De e Lagers, um ſich nach und nach pelotonweiſe die Mineurs e eſtei r r

en nel i ä D. ians Andere ate grveen S gen Tec n r 7 J a r Nickelmineral herunter. Was nicht die gewünſchte Rächbalng
ddel ein. Die Aufſeher, den Ordonnanzrevolver an der Seite, begeben ſich leuende zu beſitzen ſcheint, dies zu beurtheilen iſt Sache der

eln zu ihren entſprechenden Abtheilungen und machen Appell un v ngenieure und Contre-maſtres wird auf vrviſoriſchen
Die Akten en Ordnung on ayent, mere und die erſte Kolonne dar ahnen in die nahen Abgründe geworfen, wobei es oft vorkommtärme geht nach dem ihr zugewieſenen Bergwerk ab. fette der Wagen bei zu großer Anfangsgeſchwindigkeit die Sicherheits
qme9 m zweiten Peloton fehlt ein Mann. C und mit dem ihn begleitenden Mann in die Tiefe ſtürzt.rmig „Evade!“ (entlaufen) lautet die lakoniſche Auskunft. Der Auf im b nlich wird dann der Wagen in hundert Stücke und der Mann
kunſt ſeher ereifert ſich, ſchreitet die Front auf und ab und firirt Jeden als m zum Krüppel geſchlagen.
linge wollte er die Stimmung ſeiner Truppe ſtudiren. Stumpfſinnige oder die Pelot ohrlöcher ſind geladen der Pſiff zum Aufbruch ertönt und

e hämiſche Geſihterz zu Boden geſchlagene Augen oder Bice Veſſee v n formiren ſich auf den Terraſſen. Nochmaliger Appell und
den r ne h und Achſelzucken ſind die Antwort auf die re e n in An denn e Frage des Aufſehers: mm en t mit katzenartiger Behendigkeit derer J M „Allumeur“ A d eauf ver hat mitgeholfen nzünder ein Rauchwölkchen nach dem andernVer Die Fagols**) verrathen einander nicht; der Verräther würde n auf dann der Rufe Garo Ia mineickelt unnachſichtlich in einem günſtigen Moment gelyncht. einer Belgr n ne Kanonade, wie ſie impoſanter kaum bei

ftige Nur einem langen, baumftarken Kerl mit ausgeſprochenem Galgen brech Belagerung ſich denken läßt. Donnernd, mit endloſem Echo,
eſicht den „P en i ie n m Sag brechen ſich die Schüſſe an den ſteilen Hängen und FelswäArzte genicht „Pariſien“ nennen ihn die andern wegen ſeines unver- ſich ſchließlich in den zerriſſ S r hhren r S unvorſichtiges Scherzwort. Der verlieren zerriſſenen Schluchten der benachbarten Berge zu

eher brauſt auf: „Man wird Euch finden!“nheil Du nicht, Canaille!“ gi 3 la soupe! A la soupe!“ tönt's im L ii giebt der Pariſien ü it ei Die Tamiliennäter“ pe!“ tkönt's im Lager von allen Seiten.noch mächtigen Sprung ſeht er über die W n r d ſtecken die Kövfe in die Küchen, um zu ſehen, ob
halb um im „Buſch“ zu verſchwinden. Zu ſpät. Noch ehe der Ent. riker über e hund ſprungene die ſchützende Ecke der Kaſerne erreicht, fällt der Schuß, dann Phüloſophen n v n ehen Maulaffen feilhalten, während die
e zu noch einer; der Sträfling fährt mit den Armen einige Sekunden in pilden in ren S eſſen r Abſinth ſchlürfen. Die „Junggeſellen“

der Luft herum und ſtürzt dann lautlos zuſammen. bei immer ein haſbes Du e gr.bei Um die Verwaltungsgebäude pulſirt ſchon reges Leben. Am zahl di albes Dutzend auf einmal redet. Weitaus die Mebr
ei c Jsge S en s Leben. Am zahl dieſer „Militäraufſeher“ beſteht aus ſiſchen Sſoliden Staketenzaun, der dieſen Theil des L o ht aus ſüdfranzöſiſchen Soldatenund gar u gen a Lagers umgiebt, iſt jeder und korſikaniſchen Freiwillige fü zderer ein n für den Empfang der nöthigen Werkzeuge geſorgt iſt gen, ſo daß für Unterhaltung genügend

angewieſen und im Vorbeiweg nimmt jedes Peloton das ihm zuge Die nächſte Um SträflingsD gebung der Sträflingskaſernen bietet nun auch ein

W deres Bild als bei Tagesanbruch. Die Le hlung Die Jnſel NeuCaledonien liegt in der ſüdlichen Tropenzone Swre en n Tagesanbruch. Die Leute haben ihre Ration
lens Fruh Tagereiſen vom auſtraliſchen Feſtland entfernt, 3 Stillen Deran vie h Rurn e r führt rupven von gwi

3 F 5 ionsor r 24 R 8 ges 5 e ihrt.artig w. w. ſarit r jetzt iſt ſie Des boulettes! Des bonlettes! erſchallt von Zeit zu Zeit derver Lerhrecher beiperei Geſchle t g ür ſchwere und Gewohnheits- n See h bekannten Sträflings, der geſchickt

r Sir rr- du und t övrir ſei 9 o S thält beit Anter Sträflingen übliche Bezeichnung für Feſtats (zur Zwangs tiöße anpreiſt. Wie dieſe Selien Bgegſlich eſſen wegt
arbeit, Verurtheilte). iſt bis jetzt Geheimniß des eiget zuſammengeſetzt ſind,s jetzt Geheimniß des „Camelot“ geblieben doch bin ich ühberzeugt,



durch die liebenswürdige Vermittlung meines Küchenchefs, eines
Gascon, manch verpfuſchtes oder ſonſt r 7

iſchgericht ſeinen Weg in's Laboratorium des Boule ndlers ge

Vn sou de cafés! Du café tout neuf! Du café tount chaud!

Allerlei.
Für Vogel- Liebhaber erſchienen eine Zeit lang in der Vogel

börſe ſehr verführeriſche Anzeigen folgenden Jnhalts: Eine prächtige
Amazone iſt billig zu verkaufen. Dieſelbe pfeift: Jm Grunewald iſt
HolzAuktion, Denke dir, mein Liebchen und Annag, zu dir iſt meinüebſler Gang. Ferner ſteht zum Verkauf ein Papagei, welcher deutlich

die Worte ſpricht: Jch bin die ſchöne Lora aus Portugal. Dann
wurde einmal wieder ein Staar angeboten, welcher Der kleine Poſtillon
und zwei Signale pfeifen ſollte, ein Dompfaffe, der die Wacht am
Rhein, Blau blüht ein Blümelein, Ein Sträußchen am Hut auf dem
Repertoire hatte u. ſ. w. Später erſchien in der Vogelbörſe ein Ein
geſandt, in welchem vor den Anzeigen gewarnt und direkt ausgeſprochen
wurde, daß der Verkäufer, der ſich gewöhnlich Koch nannte und ſeine
Wohnung als bei einem Kellner Kumm bezeichnete, ein Schwindler
ſei Der betr. Einſender hatte ſich nämlich die angekündige Amazoneund den Gimpel gegen Nachnahme des ſehr an Preiſes kommen

laſſen und als die Wunderthiere eintrafen, geſehen, daß ſie abſolut
nichts leiſteten, ſondern ziemlich werthlos waren. hatte alle An
ſtrengungen gemacht, wieder zu ſeinem Gelde zu kommen; ſeine
Bemühungen waren aber vergeblich geweſen, denn Herr Kumm er
klärte, daß bei ihm ein Mann Namens Koch nicht wohne. Nachdem
dieſes Eingeſandt in der Vogelbörſe erſchienen war theilten
Vogel Liebhaber in Dresden, Stargard, Glogau, Neuenkirchen und
anderen Orten der Staatsanwaltſchaft mit, daß es ihnen ganz
ähnlich ergangen ſei. Der Eine hatte einen Staar erhalten, der ſo
jämmerlich war, daß er ihm aus Mitleid die Freiheit ſchenkte;
ein Anderer kam für theueres Geld in den Beſitz eines Kakadu's,
welchen gegen einen Kanarienvogel eintauſchen zu können, er ſchließlichals ein großes Glück erachtete. Die Sie ſtellte bald feſt,
daß der wahre Name des betrügeriſchen Vogelhändlers Kuklinski ſei,
und da man annehmen mußte, daß der Kellner Kumm mit dieſem ge
meinſchaftliche Sache mache, ſo wurden beide Perſonen im Dezember
vorigen Jahres in Unterſuchungshaft genommen. Die Beweisaufnahme
wies nun zwar nicht überzeugend nach, daß Kumm der Mithelfer des
Kuklinski im Sinne des ehe geweſen; es wurde aber feſtgeſtellt, daß
er drei Geſchäftchen dieſer Art ganz auf eigene Rechnung zur Aus

gebracht hatte. Mit Rückſicht auf die Verſchmitztheit dieſer
trügereien beantragte der Staatsanwalt gegen Kuklinski zwei Jahre,

gegen Kumm neun Monate Gefängniß. Der Gerichtshof verurtheilte
den Erſtgenannten zu einem Jahre, Kumm zu drei Monaten Ge
fangnig,/ welche durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet
wurden.

Ein zweiter Vitreo ſcheint ein Mann zu ſein, der nnlängſt in
dem Londoner Hoſpital wegen Störungen des Darmverſchluſſes zur
Operation und kurz darauf zur Section kam. In ſeinem Magen fand
man: 40 Flaſchenkorke, 30 Stück Blech, 9 Pennyſtücke, 10 Stücke von
Thonpfeifen, 1 eiſernen Ring, 1 Bleikugel, 1 Kautſchukring, 3 Leder
ſtücke, Bindfaden, Watte, Zeitungspapier, ein Stück Leder, 9 Zoll
lang, mit einem ſtarken Haken an jedem Ende, 1 Stück Bindfaden
mit angebundenem Kork und Blechſtücke, ferner verſchiedene kleine
Gegenſtände. Der Mann erzählte vor ſeinem Tode, daß er gewerbs
maßig derartige Dinge verſchluckt habe.

Eine Einladung des Kaiſers. Der „Sun“ wird von Chicago
gemeldet, daß Dr. Wood, der Präſident des mediziniſchen und chirur-
giſchen Inſtituts in Chicago, von Kaiſer Wilhelm aufgefordert worden
iſt, die militairiſchen Hoſpitäler in Deutſchland zu beſuchen und ſeine
Behandlung gewiſſer Krankheiten daſelbſt zu erklären.

Kath blecte.
e

e

(Nachdruck verboten.)
Hexenſpruch.

Mach' Eins aus Vier,
Und deſtillir:

Vom NMolch ein Stück,
Ein Theil Teufelblick,
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Vom Pudel den Kern,
Von der Schlang' den Schwanz
Rühr' beim Abendſtern
Durch einander ganz.
Bald wird es feſt

wird

J Aus jedem der nebenſtehenden Wörter
Reiz iſt durch Vorſetzung eines andern Wortes
Lauf ein neues Wort zu bilden. Die Anfangs
Preis buchſtaben der vorgeſetzten Wörter be
r zeichnen von oben nach unten einen be

amm e cchter.Hammel kannten fremdländiſchen Dichter

Silben-Perſtech-Räthſel.

(Es iſt ein Sprichwort zu ſuchen, deſſen einzelne Silben in nachſtehende
Wörter verſteckt ſind.)

Windeseile Reiſebegleiter Nonnenkloſter
J Baumwolle Rübenzucker Chriftenthum Bundes

fahne Dianaga Goldadern Maſtodon.

Filder-Räthſel.

Anflöſungen der Räthſel aus Ur. 139.

Des Räthſels: Feder, Feuer.
Des Röſſelſprungs:

Traurige Heimkehr.
Als im Lenz ich von dir ſchied,

Sangen noch die Nachtigallen,
Und weithin ihr ſüßes Lie

Hört' ich ſanft vertönend hallen.

Aber jetzt zur Wiederkehr
Fährt der Sturm mir rauh entgegen,

Sorgenſchauernd, wolkenſchwer
Gräber ſeh' ich allerwegen. (H. Kletke.)

Des Zahlen-Quadrats:

23 259 27 29
e

29 27 25 25

25 23 259 27

27 23 5
Des Bilder-Räthſels: Organiſt.
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